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Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr . 1738

Chefredakteur und verantwortlich kiir den volitiiche»
und ivirlichaftsvolitischen Teil : Dr . Gg . f nintr ;
tili Baden . Vokales und Sport : ftred e c z : für

illeion , „Pnramide " und Musik: Karl ,i o 6 o ;
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!>euille
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übernimmt die Redaktion keine Berantwortung . Trua
& 5' erlaa »(Joncoröia " /icilunaS -^ erlags - lvelellichast
m . b . S . Karlsruhe Karl - ftriedrich- Ttraiie R iveichä ' tS-
stellen : Kailerstrabe 203 und Karl - i>r cdrich - Tlrn,e 6 .
Fernlvr . 18 . lg. 20. 21 . Postscheckkonto Karlsruhe 0547.

Sta wU>tvu-
Amtlich wird mitgeteilt : Anläßlich des

Jahreswechsels ist de « Herrn Reichüpräsidcutcu
wiederum eine Fülle telegraphischcr und brief¬
licher Mückwünsche aus dem An , und Auslände'.ugegangeu . Da die Einzelbeantwortung ihm
uicht möglich ist . spricht der -Herr Reichspräsident
allen , die seiner freundlich gedacht haben , auf
diesem Wege seinen herzlichsten Dank und seine
Erwiderung der Glückwünsche ans .

*
Der deutsche Gesandte in Kowno , Morath .der zum Gesandten in Montevideo lUrnguays

auserfehen ist . verlädt in den nächsten Tagen
«einen Posten . Sein Nachfolger wird der bis -
berige Generalkonlnl in Leningrad . Dr . Erich
Zechlin . ein Bruder des früheren Pressechefs
der Reichsregierung

*
* Der Generaldirektor der Hapag , Reichs -

kanzler a . D . Geheimrat Cuno . ist am Dieus -
tag vormittag plötzlich an einem Herzschlag ge-
starben .

*
An Niederschlesien dürften etwa 800 »« Mor -

gen und in Oberschlesien 50 000 Morgen nicht
tntschuldungssähige Güter der Siedlung zuge¬
führt werden .

*
Die Vertreter der Gewerkschaften haben am

Dienstag morgen beim Reichsernährangsmini -
fter gegen die Magarineverordnnng protestiert ,« nch der Marineverband e . B . wendet sich gegen
die Bnttcrbeimischwng .

. *
Die politische Lage in Jrlaud hat eine über -

laschende Wendung genommen . De Balerg
verkündete in den frühen Morgenstunden des
Dienstaa die Auslösung des irischen Landtags .
Das Vorgehen de Valeras ist offenbar die Ant -
wort aus die drohende Abbröckelung der Ar -
beiterpartei insolge der vorgesehenen Gehalts -
kiirznng der Beamten und ans die geplante Bil -
dung einer Ovpositionsgrnppe .

»
Die japanischen Truppen haben die Stadt

« « auhaikivau völlig besetzt und bereiten den
weiteren Vormarsch vor .

*
Die Arbeiten der Untertunnelung der söge-

nannten Kleinen Alfter in Hamburg zur Errich -
juug des neuen Untergrnndbahnhofes sind emp-
Endlich gestört worden . Am Dienstag morgen
nt das Wasser der Binnenalster in einen Tel -
»ex Baugrube eingedrungen . Die an de,,, Van
beschäftigten Arbeiter konnten sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen .

*
* In der Silverfternacht gelang spanischen

Monarchisten eine tollkülwe Flucht aus der De -
Vvriationskolonie Rio de Oro .

*
Zentrum von Buenos Aires versuchten

Kanditen einen tollkühnen Ueberfall aus eiue
? a „ k . Mehrere mit Revolvern bewaffnete Per -
» Nen drangen plötzlick, in den Kassenranm ein ,

, !.
'n sich der Gelder zu bemächtigen . Zwischen den

? >ndringlingc « und den Bankanoestellten ent -
^ a» n sich daraufhin eine Schießerei . wobei zwei
.̂ rso » en getötet und eine verwnnd -' t wurden .

gelang den Bankangestellten , die Räuber zu"« treibe :..
*

„ An der norwegischen Westküste herrscht ei «
^ » kan . der schon sehr große Zerstörungen an -aori ^ tct hat . Im Hasen von Bergen ist ew«Dosier Kohlenkran zusamm -' naestürzt . Mehrere
Dampfer haben sich losgerissen .

*
kJn einem spanischen Dorfe bei Aleazar
Wurmte die Einwohnerschaft das Rathaus , dessen^ ' nrjchtung zerstört wurde .

*
[

Die amerikan ' sche Filmgesellschaft Paramonnt
?" ar ?ene Dietrich wegen Kontraktbruches

^ ^ Zahlung von 200 «00 Dollar Schadenersatz
^ rnftgt . z >gs Bnndesgericht hal daraufhin

vorläufige Verfügung erlassen , nach der es
Marlene Dietrich verboten ist . für eine andere
^ " k

^ aft zu silmen .
^ Näheres siehe >m Innern des Blattes .

Orkan im Atlantik .
Zweitägige Verspätung der „Bremen " .

rv . ( ! ) Neuyork . 3. Jan .
r e^ ~ Dlöc orkanartiger , außerordentlich schwc
^

« türme im Atlantischen Ozean wird der am
fällige Lloyddampser „Bremen " mit

in Verspätung nicht vor Donnerstag
.
^ uyork eintreffen . Der grobe Dampfer

q viathan " und zahlreiche kleinere Ozeandamp -
^ gleichfalls um mehrere Tage

Kabinett und Reichstag
Reichstagszusammentritt am 12 . Januar. - Letzte Einigungsversuche.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".f

? k. Berlin . 4 . Jan .
Der Aeltesteuausschuh des Reich,Stages

tritt heute zusammen , um sich über den Ter -
miu der Einberufung desReichstag es
schlüssig zu werden . Der Antrag der Sozial -
demokraten und Kommunisten , den Reichstag
schon für 10 . Januar einzuberufen , wird wahr -
scheinlich abgelehnt werde » . Der wahrscheinliche
Termin des Wiederzusauunentritts des Reichs -
tags wird der i 7. Januar sei«. Man nimmt
an , das, diese Reichstagssitznng dauu etwa acht
Tage dauern wird . Sie wird mit einer grasten
Programmrede des Reichskanzlers von Schlei -
cher eingeleitet werden und nach längeren De -
batten und Ausschustberatungeu ihre » Abschlub
mit den entscheidenden Abstimmungen über die
Misttranenoanträge finden .

Die für Mittwoch nachmittag 4 Uhr an -
beraumte Sitzung des Aeltestenrates i>es
Reichstages begegnet in politischen Kreisen
naturgemäß größtem Interesse . Allgemein ist
man jedoch überzeugt , daß der Beschluß des
Aeltestenrates keinerlei Sensation bringen wird .
Boraussichtlich wird der Aeltestenrat gegen die
Stimmen der Kommunisten und der Sozial -
demokraten die

Einberufung des Reichstags zum Dienstag ,
17. Januar ,

beschließen . Die Beratungen des Aeltestenrates
werden unter Umständen schon einige politisch -
parlamentarische Lorgefechte bringen . In paria -
mentarischen Kreisen wird angenommen , daß
die kommunistischen Agitatic ^isanträge bereits
in der Sitzung des Aeltestenrates eine Rolle
spielen und eine längere Tebatte hervorrufen
werden . Möglicherweise wird auch , wie in der
letzten Sitzung vor Weihnachten die Reichs -
regierung bestimmte Erklärungen abgeben . In

der Äamaligen Sitzung warnte bekanntlich der
Staatssekretär der Reichskanzlei , Dr . Planck im
Namen der Reichsregierung die Parteien vor
der Annahme von Agitationsanträgen . Es ist
weiter nicht ausgeschlossen , daß die Haltung der
-Nationalsozialisten im Aeltestenrat einen Rück
schluß aus ihre .Haltung gegenüber dem Kabinett
von Schleicher zuläßt .

Die N a t i o u a l s o z i a l i st e u werden aller -
dings wohl ebenfalls für die Einberufung des
Reichstages zum 17 . Januar stimmen , da sie zu -
nächst das Ergebnis der am 12. Januar iu Lippe
stattfindenden Wahlen abwarten wollen . Die
Nationalsozialisten betrachten offenbar

die Lippefchen Landtagswahlen als inner -
politischen Stimniungsbarometer .

Tie haben neben Hitler eine ganze Reihe der
prominenten Führer aufgeboten , um die Lippe -
scheu Wahlen zu einem Erfolg sür sich zu gestal
ten . Wenn man aber in gewissen Kreisen an -
nimmt , daß der Ausfall der Wahlen in Lippe
die Haltung der Nationalsozialisten entscheidend
beeinslnssen »verde und daß namentlich bei wei -
teren Verlusten der Nationalsozialisten die Aus -
sichten für eine Verständigung zwischen Hitler
nnd Schleicher steigen würden , so dürfte man
sich doch einer Täuschung hingeben . Der Ver -
lauf der seit einige » Tagen in München statt -
.gefundenen F ü h r e r b e s p r e ch u n g e n der
Nationalsozialisten , über die allerdings
keine offiziellen Mitteilungen vom Braunen
Haus herausgegeben worden find , deutet nicht
daraus hin , daß die Nationalsozialisten in abseh -
barer Zeit ihre bisherige Haltung aufgeben .

Hitler hält offenbar an seiner Alternative
fest , entweder Präsidialkabiuett Hitler oder

bedingungslose Opposition .
Auch die Drohung mit einer erneuten Auslösung
des Reichstages und einer kurzfristigen An¬
beraumung der Neuwahlen scheint , vorläufig
jedeusalls , keinen Eindruck aus die Ziational -
sozialisten zu mache » .

Eisbrecher Malygin verunglückt.
Auf einen Eisberg gestoßen . / Oie ganze Besatzung verloren ?

( : ) Kopenhagen . 8 . Jan .
Der russische Eisbrecher „M a l y g ider

sich auf einer wissenschaftlichen Forschungsfahrt
im nördlichen Eismeer befand , ist , nach einem

besagten , daß er eine Havarie erlitten habe .
Später teilte er dann mit , daß er auf einen
unterirdisch treibenden Eisberg in der Nacht
ausgefahren sei und bat dringend um Hilfe . Der
größte russische Eisbrecher .Lenin " hat daraus -

Funkspruch aus Archangelsk , bei Spitzbergen
auf einen unter dem Wasser schwim -
menden Eisberg ausgelauseu .

Der „Malygin " ist seinerzeit besonders durch
sein Zusammentreffen mit dem „Gras Zeppelin "
berühmt geworden und war sür besondere wis -
senschaftliche Forschungsfahrten im nördlichen
Eiömeer ausgerüstet . Aus einer solchen Fahrt
befand sich das Schiff auch je <»t wieder . Die
ersten Funksprüche von Bord des Eisbrechers

hin sofort den Hafen von Archangelsk verlassen ,
nm dem „Diaiygin " Hilfe zu bringen .

Wie der „Malygin " in einet » Funkspruch mit -
teilte , ist in de « Maschinenraum Wasser ge-
drungen , das nicht herausgepumpt werden
konnte . Es besteht sogar die Gefahr , daß das
Wasser den ganzen Maschinenraum überflutet .
Ein anderer Eisbrecher versuchte den „Malygin "
abzuschleppen , doch waren die Bemühungen
umsonst .

Die Wirtschast
der andern .

Von
Ernst Prinz von Ratlbor .

Die Weltkrise hat von Amerika ihren Ans -
gang genommen nnd von hier ans nacheinander
alle Länder des Erdballs ergrissen . so daß es
nicht unwahrschenilich ist , daß es in Amerika
auch zuerst gelingt , die Krise zu überwinden .
Gewiß sind mannigfache Anzeichen dafür vor -
Händen . Der Beschästiguugsgrad wichtiger
Schlüsselindustrien in Amerika l>at sich seit dem
Tiesstand im Juli entschieden gehoben . Noch
wesentlicher ist die Zunahme des Verbrauchs an
elektrischer Kraft , die bereits fast den Vorjahrs -
status erreicht h .it . und daraus schließen läßt , daß
ganz im allgemeinen die O.note der Ausnutzung
der industriellen Kapazität erheblich gestiegen ist.
Wenn es daher den Anschein hat . als ob Amerika
den Weg zu allmählicher Gesunduug findet , so ist
ans der anderen Seite zu berücksichtige » , daß
politische Erwägungen hinderlich im den Selbst -
Heilungsprozeß eiugreisen können . Ter Unter -
schied zwischen Prosperit « und Krise ist nirgends
so kraß wie in Amerika , und es ist möglich , daß
die Ungeduld der Bevölkerung die Regierung
zu Eisenbartkureu rxra » lassen kann , die von
der Politik her die Ansätze einer Besserung zu -
uichte mache » können .

Trotzdem sind , wenn man von diesen politischen
Einflüssen absieht , die Ansätze an der Genes » »«
in Amerika deutlicher sichtbar , als in den großen
europäischen Industriestaaten . Besonders in
Frankreich , das als letzter europäischer
Staat von der Krise ergrissen wurde , ist der
Selbstheilungsvroz .es> weit weniger einschneidend
vor sich gegangen . Es war daher nicht möglich ,
die Senkung der französischen Gestehungskosten
annähernd in gletchent Umfange wie in den an -
deren großen Jndustriestaate » durchzuführen .
Dazu kommt , daß sich je länger je mehr die Tat -
fache fühlbar macht , daß mit der Repatriierung
französische,i Kapitals aus Amerika . England
und Deutschland auch die Zius - und Amorti -
sationsbeträge zu fließen aushörte » , die die fran -
zösische Zahlungsbilanz in den letzten Jahren
vor der Krise so günstig beeinflußten . Gewiß
vermochten es die zurückfließenden Kredite noch
auf Jahre hinaus , die Krise von Frankreich
fernzuhalten , aber keine hochgehaltenen Aktien -
kurse vermögen ans die Dauer de » Mangel aus¬
reichender Rendite zu verdecken und es ist an -
zunelunen , daß nach den bitteren Erfahrunaen
der Krisenzeit die französische Rolle einer Glau -
bigeruation jedenfalls für die großen Industrie -
staateu ausgespielt ist . Ebenso steht sür Frank -
reich noch die Erkenntnis ans . daß ein großer
Teil der den enroväischen Verbündeten geborg -
ten Sunnne » als verloren angesehen werden
milk . Frankreich hat also den Höhepunkt seiner
Krise noch nicht erreicht , sondern man muß im
Gegenteil annehmen , daß hier eine aewi >se Ber -
schärfung zu erwarten ist . Diese Verschärfung
dürste auch durch eine Belebung des Wirtichafts -
lebens in der übrigen Welt nicht verhindert
werden , denn sie beruht zunr guten Teile auf
einer dauernden Verschiebung der Stellung , die
Frankreich in der Wirtschaft der Welt einnimmt .
Frankreichs Stellung als internationaler Geld --
geber wie als Lieferant von Luxuswareu ist so
erschüttert , daß die frau .zösis<l>e Wirtschaft erst
eine völlige Umstellung durchmachen muß . ehe
die Weltkrise für Frankreich als überwunden
angesehen werden kann .

Wieder anders liegen die Verhältnisse sür
England . Das Verlassen des Goldstandards
und das Abgehen von der traditionellen Politik
deö Freihandels stellt der englischen Wirtschaft
ganz eigene , sonst in Europa uicht beobachtete
Probleme . Mau sieht auch , daß der Verlauf der
Krise hier in einer gänzlich anderen Kurve sich
abwickelte , wie in den anderen Staaten : obwohl
England schon sehr zeitig lSßO von der Krise
erfas -t wurde , zeiaen die Zahle » , daß feit Ausgabe
des Goldstandards die englische Krise im wesent -
lichen unverändert geblieben ist. Enaland hat
w "der den Abitiea bis in das tiefe Krisental des
Mnttlommers 1932 noch auch de « Ausstieg der
Wirtschaft im Herbst 1932 mitgemacht . Dazu
kommt , daß die wirtschaftliche Auswirkung des
«" twina - Abkommens sich » och nick>t übersehen
läßt und auch die letzte Einwirkung der iudt -
scheu Entwicklung nicht abgesehen werden kann .
Es scheint aber festzusteheu , daß der Ausbau der
iudustriellen Anlagen der Dominien nnd In -
diens (Indien beginnt 1982 T « rtilausf » hrl >ind
zn werden ^ nicht ohne entscheidenden Einklnß
auf die Struktur der Wirtschaft des Mutterlau -
des bleibe « kann , so daß sich leicht ans diesen
Zusammenhängen Störungsmomente ergeben
können .

In Italien ist die Lage insofern besonders
günstig , als es die Eigenart des Regimes ge-
stattet , unter Aus ^ echterhaltun « des Arbeits -
sriedeus die Wirtschaft und damit auch die in -
dnstriellen Gestehungskosten elastisch den Erfor -
dcrnissen der Situation an/mnafseu . Es hat sich
darüber hinaus gezeigt , daß es in Italien selbst
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noch erhebliche lohnende Ausweitnngsmöglich -
ketten der Produktion aibt lAufforstung , Trocken -
legung der Poutinischen Sümpfe ) , so daß durch -
aus die Möglichkeit eines Wiederanstiegs ge-
geben ist . wenn nicht planwirtschaftliche Tenden¬
zen . die offenbar in gewissen Regierungsstellen
vorhanden sind , zu unwirtschaftlichen Jnvesti -
tionen führen .

Sämtliche bisher genannten Länder leiden dar -
unter , daß der Konsum mit der ungeheuerlich
angestiegenen Kapazität nicht Schritt gelMtlten
hat . Genau das Umgekehrte aber ist bei . Ruß -
land der Kall . Die Versorgungsschwierigkeiten .
die sich in ganz Rußland seit dem letzten Herbst
verschärft haben , beruhen bei theoretisch stark
erhöhter Kapazität auf steigender Unvroduktivi -
tät der russischen Arbeit überhaupt . Gewiß hat
die Weltkrise insofern die Lage Rußlands er -
schwort , als die Ausfuhrwaren Rußlands , Roh -
ftoffe , weit stärker im Preise gesunken sind , als
die russischen Einfuhrivareu , Maschinen usw .
Trotzdem aber ist Rußland heute in einem Maße
autark , daß dieser Umstand allein nicht ausreicht ,
um die Verschlechterung der Lebensbedingungen
zu erklären . Di >e unbeugsam weitergetriebene
Industrialisierung zusammen mit dem wachsen -
den passiven Wiedrstand eines Teiles der Be -
völkernng , Organtsationsfehler und ein deut -
liches Nachlassen des revolutionären Elans <da -
her die Generalreiniaung Stalins ) müssen zur
Deutung dieser Verhältnisse herangezogen wer -
den . Immerhin mutz man sich vor Augen halten ,
daß erstens das russische Volk viel eher Elends -
bedinaungeu zu ertrage » vermag als jedes an -
dere Volk der Erde , und daß zweitens die russi -
sch-e ^ -" -ierung in der Lage ist . durch Verlang -
samung des Tempos der Industrialisierung ,
durch Wiederherstellung einer gewissen inneren
Frei ' üaigkeit wenigstes die schlimmsten Härten
zu mildern .

So deutet also die Betracht » na der wichtigsten
Länder der Well zwar nicht auf stürmischen Aus -
stieg , aber doch aus eine Milderung der Krise
hin . so daß . anzunehmen ist . daß das Jahr 1932
wirklich als das Jahr des Tiefpunktes angesehen
werden kann .

Reichsbank am Llltimo .
Verhältnismäßig geringe Anspannung .

l -) Berlin . 3. Jan .
Tie Inanspruchnahme der Reichsbank zum

Jahresschluß ist mit 825,3 Mill . RM geringer
als je zuvor . Im Vorjahr betrug sie 572,7 Mill .
RM ., vor zwei Jahren 727,8 Mill . RM . Es
zeugt dies von der außerordentlichen Geld -
slüssigkeit am deutschen Markt . Reichsschatzivech -
sel konnten bis aus einen geringe » Betrag völ -
lig abgestoßen werden . Der Wechsel - und Scheck-
bestand stieg mit rund 260 Millionen ans 2805
Millionen , der Lombardbestand verhältnismäßig
gering um 73 Millionen auf 176 Millionen . Da
an Scheidemünzen 85 Millionen in den Verkehr
gegeben wurden , erhöhte sich der Notenumlauf
nur um 189 Millionen auf 3569 Millionen . Er -
heblich ist die Zunahme der sonstigen Aktiven
um 119 Millionen . Dies dürste im Zusammen -
hang stehen mit Geldbedürsnissen deS Reiches .
Die Deckungslage ist auch zum Jahresschluß
aktiv gewesen . Einer Zunahme des Goldbestan -
des um 6,1 steht eine Abnahme des Devisen -
bestandes um 3,7 Millionen gegenüber . Der
Reichsbank ist Gold aus Rußland zugeflossen ,
der größere Betrag , der nach einer Meldung
der Reichsbanl aus Rußland überwiesen ist , ist
hierin noch nicht enthalten , so daß auch der
nächste Ausweis eiue Zunahme des Goldbestan¬
des ausweisen würde . Der gesamte Zahluugs -
mittelumlauf liegt jetzt mit 5657 Millionen u m
mehr als 1 Milliarde unter dem der
gleichen Zeit deS Vorjahres , ein Be¬
weis dafür , in welck außerordentlich starkem
Maße im Vorjahr Zahlungsmittel gehamstert
worden waren . Das Deckungsverhältnis ist von
27,2 v . H . in der Vorwoche auf 25,8 v . H . ge¬
sunken . Am 31 . Dezember 1931 betrug es 24,2
v . H .

Eine Rede Hitlers .
TU . München , 3 . Januar .

Am Dienstag fand in Anwesenheit Hitlers
im Brauneu Haus in München die fünfte
agrarpolitische Tagung der Reichsleituug der
NSDAP , unter dem Vorsitz des Leiters des
Amtes sür Agrarpolitik , Walter Darre , statt .
Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Referat
Adolf Hitlers . Dem Bericht der NS ® . zufolge
führte Adolf Hitler u . a . auS : Der tiefere
Grund , warum die Nationalsozialisten allen
jenen Regierungen ablehnend gegenüber stünden ,
die glauben den jetzigen Zustand in Deutschland
konservieren zu müssen , sei der . daß sie zu be-
guem seien und nicht den Mut hätten , die marxi -
stische Volkszersetzung von Grund auf zu be -
seitigeu .

Und doch kommen wir um diese Klärung nicht
herum . Entweder wir führen sie jetzt selbst
durch oder sie wird mit Sicherheit früher ober
später von der anderen Seite zuungunsten der
Nation erzwungen werben . Nach erfolgter
innenpolitischer Säuberung und Regeneration
unseres Volkes werde es auch dem Ausland sehr
bald zum Bewußtsein kommen , daß ihm ein an -
deres Volk gegenüberstehe als bisher .

Reichskanzler
: : Hamburg . ». Jan .

Der Generaldirektor der Hamburg -Amerika -
Linie und Reichskanzler a. D . Geheimrat Cuuo
ist am Dienstag vormittag plötzlich einem Herz -
schlag erlegen . Geheimrat Cuno , der nur ein
Alter von bß 'A Jahren erreichte , litt feH einiger
Zeit an Neuralgie und ha«te insow - desien am
Nenjahrstage c 'nen Slrzi ur Konsultation ans -
gesucht, der ihm einen längeren Erholuugs -
Urlaub verordnete . Als Cnno im Begriff war ,
mit feiner Frau diesen Urlaub anzutreten ,
wurde er vom Tode ereilt .

Wilhelm Cuuo wurde am 2 . 7. 1876 in Suhl
«Thüringen ) als Sohn eines Beamten gebore » .
Nack, Absolvierung seiner Universitätsstudien
trat er in den Verwaltungsdienst ein und ge-
hörte der preußischen Staatsverwaltung zuletzt
als Vortragender Rat im Finanzministerium
an . Während des Krieges bearbeitete er kriegs -
wirtschaftliche Angelegenheiten , war Leiter der
Reichsgetreidestelle und stand nachher an leite » -
der Stelle bei der Organisation des Kriegs -
ernährungsamtes . Im Jahre 1916 wurde ihm

a. O. Cuno 1*.
im Reichsschatzamt das Hauptreferat für kriegs -
wirtschaftliche Fragen übertragen . Im Winter
1917 verließ Cuno den Reichsdienst und trat in
den Vorstand der Hamburg -Amerika - Linie über .
Nach dem Tode Ballius wurde er dort am
12 . 12. 1918 Generaldirektor . Als solcher hat er
als erster deutscher Reeder nach dem Krieg
Anschluß an Amerika gesucht und in der Folge

die Hapag mit den United -Aineriean Lines zu
einer Interessengemeinschaft verbunden . Die
vielseitige wirtschaftliche Tätigkeit , die Cuuo als
Generaldireltor der Hamburg - Amerika -Linie zu
entsalten hatte , brachte es mit sich , daß er auch
Mitglied der Hamburger Handelskammer und
des Reichswirtschastsrates wurde und bei vielen
Gesellschaften , namentlich solchen des Verkehrs -
wesens , im Aufsichtsrate,mitwirkte .

Auch von der Reichsregiernng wurden seine
umfassenden wirtschaftliche » Kenutnisse auch nach
seine »« Ausscheiden aus dem Reichsdienst viel -
'
ach in Anspruch genommen . So wirkte Cuno

als Sachverständiger zunächst bei den Waffen -
stillstandsverhandlungen , insbesondere bei den
Verträge » über die Handels -Flotte in Trier ,
dann in Brüssel , Spa und Versailles , schließlich
bei der Konferenz von Genua mit . Mehrfach
war er auch als Reichsminister , sowohl der
Finanzen , wie auch des Auswärtigen in Aus -
ücht genommen . Jedoch ließ er sich erst im No -
" ember 1922 » ach dem Rücktritt des Kabinetts
Wirtb bewegen , wieder ein Amt anzunehmen .
Er bildete nunmehr als Reichskanzler ein
.Kabinett der Arbeit "

, in dem Männer der
Praxis und von den Parteien das Zentrum , die
Deutsche Volksvartei und die Demokraten ver -
' reten waren . Das Kabinett Cuno organisierte
^ann nach dem Einmarsch der Franzosen ins
Ruhrgebiet lIannar 19231 die Politik des vas -' ' ven Widerstandes , die jedoch im August 1923
wieder aufaee . ? ben w " rd " » mußte . Cuno trat
" m 12 . 8. 1923 zurück . Es folgte ein Kabinett
Ztrefemann . Cuno trat nunmehr wieder fein
°% it bei der Hamburg - Amerika -Linie an .

^ ür die deutsche Tchis ' al ' rt bedeutet sein Tod
' inen unersetzlichen Verlust .

#
Der ReichSiiräsideut hat an die Witwe deS

' ' erstorbene » Reichskanzler a . D . Cuno das nach -
tebeude Telearamm gerichtet :

, .3n dem schweren Schicksalsschlag , der Sie ,' näoiaste Frau , » » d die Ihre » durch daS so' ' löbliche Hinscheide » Ihres Herrn Gemahls be-
troffen hat , fvreche ich Il ' ne » meine allerherz -
Ochste Teilnahme aus . Die Hobe» Verdienste ,
die der Entschlafene sich um das Vaterland und
den Wiederan ' bau seines Wirtschaftslebens er -
'vorben hat , sichern 'ihm ein bleibendes , ehren -
des Angedenken .

ae ». : von Hindenbnra , Reichspräsident ."

Die japanischen Truppen
dringen weiter vor.

Rückzug der Chinesen . — Protest beim Völkerbund.
! Mutten , 3. Jan .

Der Vormarsch der japanischen Truppen hat
die Chinesen zu eiligem Rückzug gezwungen .
Die Japaner haben die umstrittene Stadt
Schauhaikwan völlig besetzt und da¬
mit zum erstenmal den Boden des eigentlichen
China betreten . Ein offener Krieg ist
nicht mehr zu vermeiden , doch hat die chinesische
Regierung die Absicht , den Völkerbund und die
Großmächte zum Schutz gegen das Vorgehen
Japans anzurufen . Wie verlautet , gehen Ge -
rüchte um , daß die Japaner entschlossen sind ,
den Vormarsch bis Peking fortzusetzen und den
mandschurischen Kaiser Puji zum Kaiser
von China einzusetzen . Während die
chinesische Regierung sich bemüht , ein Heer von
300 000 Mann in das Einfallgebiet zu bringen ,
hat Japan den in Tsingtau stationierten
Kriegsschiffen Befehl gegeben , sich bereit zum
Eingreifen zu halten .

Die militärische Läse , die gestern dnrch die
einander widersprechenden Berichte noch ziem -
lich unklar war , ist jetzt einigermaßen zu über -
sehen . Das japanische Kriegsministerium er¬
klärt , daß es ein Telegramm von dem Stabs -
chef der japanischen Armee in China . Naka -
mura , erhalten habe , in dem mitgeteilt wird
daß die japanischen Truppen am 3 . Januar um
3 .29 Uhr Schanhaikwan besetzt haben . Die japa -
nischen Truppen sind in die Stadt eingerückt
und haben sämtliche staatlichen Gebäude besetzt .
Die chinesischen Truppen , die ohne Widerstand
Schanhaikwan verlassen , werden von der japa -
nischen Armee weiter verfolgt . Wie von >api
nischer Seite halbamtlich mitgeteilt wird , sind
in Schanheikwan mehrere Tausend chinesisch ''
Truppen von der japanischen Jnkanterie ent
waffnet worden . Die Japaner haben damit
zu m e r st e n m a l den F u ß in das e i g e n t -
> iche China gesetzt . Der iapani ' che Oberst
Ibara von der javan

'̂ chen Gesandt ' chaft in
Peking überreichte am Montag abend ein Ulti -
matum an General Tschanghkueliang in dem
eine befriedigende Regelung des Zwischenfalles
innerhalb 24 Stunde » gefordert ivu ^ de. Im

anderen Falle würden die Japaner die „not -
wendigen Schritte " ergreifen . Die Forderung
der Japaner , daß die chinesischen Truppen zu -
rückgezogen werden sollten , wurde von
Tschanghkueliang abgelehnt mit der Begrün -
dnng , daß sie ihr eigenes Gebiet verteidigten .
Hierauf schritten die Japaner zum Angriff . Der
Besetzung Schanhaikwans ging ein japanischer
Gr o ß a n g r i f f v o r a u s , an dem 4000 Mann
Infanterie , Kavallerie , sieben Flugzeuge , zwei
Zerstörer und 20 Feldgeschütze teilnahmen
Nachdem das Artillerieseuer eine große Bresche
in die Stadtmauer geschlagen hatte , gingen die
Japaner zum ersten Sturmangriff vor . der je -
doch von den Chinesen abgeschlagen wurde . Di r
zweite Angriff der Japaner war dann
erfolgreich .

Nach einer Meldung der „Schünbun Rengo "
aus Tokio fand am Dienstag im Kriegsmini
sterium über die Lage in Schanhaikwan eine
Besprechung statt , an der alle maßgebenden
militärischen Persönlichkeiten teilnahmen . Nach
der Besprechung erklärte Kriegsminister Arak ' .
die Ereignisse seien soweit getrieben worden ,
daß Japan nichts weiter Übrig bleibe , als d ' e
Ereignisse ihren Lauf nehmen zu lassen . Di ''
>apanische Regi - rung habe genug gewarnt un f
erklärt , daß Marschall Tschan ^ bsueliang die
Verantwortung für die politische Lage trage , da
er durch seine Truppenzusammenziehungen die
iavanische Armee provoziert habe .

Die Befehlshaber der ausläudi -
' chen Truppen in Tientsiu sind , einer
Meldung der japani ' chen Agentur . .Rengo " zu -
wlge , zu einer dringenden Konferenz
'lUsammeugetreten , Aim sich mit der Lage zu be -
assen , die nach der Sprengung einer Ei ' enbahn -

brücke drei Kilometer westlich von Schanhaik -
'van , die angeblich von chinesischen Trupp ? « her¬
beigeführt wurde , entstanden ist . In der iapa -
nischen Meldung heißt es weiter , daß die E ' sen -
Hahnlinie Schanhaikwan —Peking aus Grund
des Boxerprotokolls von ianamschen Tmp » " !'
geschützt werde , lieber Peking und Tientsi "
wird möglicherweise der Belagerungszustand
'>erhänat werben

Hinter den Ku iffen
des Orchesters .

Bon

Kapellmeister Ernst Ewald Gebert .

Das Publikum , das den Glanz einer Overn -

oder Konzertauffiil ' rung aeniekt . hat meist keine
Ahnung davon , wieviel Arbeit dieser Leistnna
vorausgegangen ist.

Steht eine Nenaussübruna in der Oper be -

vor so beaini ' t di " Arbeit des Orchesters nn -

abk>än ^ig von der Arbeit der -» änaer . Bei be -

sonders schweren lw ^dernen ^ Werken werden
sog . Teilvroben mit d »m Orchester abae ^ lten
d h . einzeln «' 5>i ' strnmenten " ruvve istrei -

cher . Bläser . .<ws »bläfer und ? ^ laazenal vro -
biert zuerst allein » nt - r der L " it » » a de« Diri -

nent -n . Di ? 3 » l,I dieier Proben risset sich na »

der ^ . nass ^ät des Orch - st - rs » nd nach dem W ' l -
le » d " 3 Tiriai - nten . Toscanini , einer d»r be-
rü ^ m^ sten 5ßrnfii » rer , bat zu « ' « er ^>eueinst " die -
rnvn d -' r Mei ^ - rsinc' -' r in Mailand unaekabr
30 ^ rches^ rvrnben tfbae -lWten . eine unge ^ nr «'

Pr ^hen ' -' Ks , wenn ma " b^ -' nkt . es f' ch in
diesem ^ alle " nr um Or » " » «>rnro ^ u Handel ^

^ enen si * noch Groben mit
SoTirfoi ». foa . sa,">bnennroh >' n gesellten .W

Noch der Ge ^ n,tvrr >be aan »en Orchester ?
solat die wa . Sitzvrobe . Es ist die Probe der
h ? ! s»' n Anvarate : d " s nnnwebr serti » en
Orchesters » n * der Solisten , die in -wn' chen ihre
P ^ rt ' ^ n mis ffs>rr -' ' ' etitoren ? in ^ i»diert haben
B -' i dieser ^ roh ? s>ken die ^ " listen oüne zn
aaier - n . es ist aleichsam ? ine ^ onzertankfn ^ rnna
der O "er . Im letzten S ^ >" m d ? r N ^ rberei -

tnn " einer werden Biihn >' n >" ' oben mi »

und Sosiste " angesetzt , die ? a *l
der Bn >' N '' nvrohen hänat lia ^ ' Tlich von der
Qualität 'd ? r Anvarat " r ab . ein -'m nene "
modernen Overnw ^ rk s?n>d aew ^ linlich s ^chS sol -
cher Proben erforderlich hei der Neneinstndi ->"
rnng ein <>r b -' kan " ^ !! Over be.an <sat man sich
mit drei bis vier W">>w <' » " rph ? n Bes >>er Bor
bereUnna eines « i ^ konieroniverts s>»
die Arb ? !» d " s 5^ rchest ' rs in denselben
wie bei der Borbereitung einer Oper . Freilich

begnügt man sich bei einem Konzert meist mit
drei bis vier Orchesterproben .

Was die Rolle des Dirigenten betrifft , so ist
hervorzuheben , daß das Dirigiere » nicht nur
eine Angelegenheit des Handw -' rks . sondern auch
^naleich eine Su " ae » iousa "aeleaenheit ist . Der
Diriaent muß auch Sinn ?ür eine vsncholoaik » :
Behandlung des menschlichen Orchesterapvarates
Zeigen , was natürlich nicht in Devotion vor dem
Orche ^er ansarten dar ? : denn das Orchester will
eine Autorität über sich kvüren . t^ s lä ^ ' sich anck'
Ztrenae gefalle » , wenn sie durch dies « Autorität
begründet ist. Der vielfach als brutal ver -
schriene Toseanini imponiert dem Orchester
weil er niemals launenhaft ist . weil sein gröb -
stes Schimnken in einem genialen Können stets
' eine sachliche Begründung findet . Ich habe es
bei einer Toseaniui -Prove erlebt , wie der
Meister , aleich einem zorniaen Ranbtier . nn -
- ndliche Male eine Spelle wiederholen li -ß . weil
sie ihm inimcr no » nicht makellos erschien . Es
»enüat zu erwähnen , daß Tosea " ini den
Nonn ^ nchor im Tronbedour von Berdf . den er
" ielleichf tausendmal mit dem aleich ? » Eufernbl '̂
^ iriaiert hatte , bei einer Probe mindestens siink -
mal wiederholen lieb , weil der C^ or nicht nrä
» ise genne > sana n " d der Klana ibm nicht keike
<" >nua erschien . Ẑ enn wir hören , daß ein
Deister des Ta ^ ^^ ncks wie .?>ans von Biil "w das
Orchester steliend stielen ließ , so müssen mir be-
denken , dak- anch diese sonderbare k^ orderuna
" on diesem ^ anati ^ er d - r Kunst irgendwie fach-
sich begründet werden konnte .

Ein gutes Orchester kühlt , noch ehe ein neuer
Dirigent den Taktstock hebt , fast schon bei seinem
Betreten des Podinms , was er kann . Bei
<edem neuen Diriaenten verhallt sich das
Orchester , das man in dieser urd noch mancher
anderer Beziehung am h ° sten mit einer k^ran
'»ergleichen könnte , zunächst vaisin . Es vrohiert
den neuen Dirigenten aewissermaßen aus . es
wartet ab . Es soielt aleichsam nnr die Noten
mährend das Wichtigste liekanntlich — dieser
An ^ svruch wirb sowohl Knstav M " hler als
^ elir Weinaartner zuaes ^ rieben — nicht in den
Noten steht ! Nei dieser Geleaenheit ich
bemerke » . dak> s" li « fd die ^ ^ rsteNuna des Diri¬
genten zur „Auffassung " ( Nuance ) wird , sie Ge -

iahr läuft , ius Unsachliche zu geraten und gegen
de » Wille » des .Komponisten umzuschlagen . Das
soll freilich kein Loblied für die sog . Sachlichkeit
sein (die es weder im Leben noch in der Kunst
gibt ) , denn im Nahmen des vom Komponisten
entworfenen Bildes sird noch unendlich viele
Möglichkeiten , das Kunstwerk .aufzufassen "
Das von dem Metronom voraeschriebene Zeit¬
maß dient als Richtschnur, » nicht als ehernes
Gesetz .

Wenn das Orchester bemerkt , daß ein Dirigent
keine Autorität besitzt , verliert es jede Diszi -
oliu . So ist es einmal geschehen , daß ein
schwacher Dirigent bei der Erklärung , wie er
den Takt schlagen würde , durch den Ausruf
"iues Musüers unterbrochen wurde : „Am besten
schlagen sie garnichts " . In einem anderen ftall
mußte der Dirigent sich gefallen lassen , daß ihm
die Mnsiker erklärten : . Wenn Sie noch lange
reden , dann spielen wir so . wie Sic dirigieren " .
Große Gesten des Dirigenten stehen in gar kei -
uem Verhältnis zu der Wirkung , die vielmehr
nou der rhythmischen Präzision und von der
Ausdruckssuggestion abhängt . Richard Strauß
versteht es . mit einer kaum merklichen Bewegung
einen ungeheuerlichen Orchestersturm zu ent -
fesseln .

Zum Schluh sei erwähnt , daß kein Orchester
vrobeufreundlich ist. Der Dirigent muß also
Gleichsam 200 Prozent an Probenintensität mit -
bringen , um aus dem Orchester 10V Prozent
herauszuholen .

Kunst und Wissenschaft.
Ma ^ Liebermann — Vizekanzler d^S „Pour

le mirite " . Nach dem Ableben des ersten Vize -
kanzlers des Ordens „Pour le mörite " sür Wis -
senschasten und Künste , Ludwig Hofsmann , ist.
wie die Kaiser -Wilhclm -l^esellschast zur Förde -
rnng der Wissenschaften mitteilt . Pros . Max
Liebermann von den Ordensrittern zum ersten
Vizekanzler gewählt worden .

Einheitspreis von Bildern . Eine Gruppe vou
Pariser Künstlern hat jetzt beschlossen , in einem
.,100V Franes - Salon " ihre Werke zu zeigen
Jedes Bild wird , wie schon der Name zeigt , sür

den Preis von 1000 Francs , also etwa 170 M ,
abgegeben . Dem Widerspruch , der darin eine
offene Betonung des Geschäftlichen gegenüber
deni Künstlerische » erblickt , wird entgegen ge -
halten , daß die Künstler wie alle anderen , vor
allem leben wollen . Ein schweres Hemmnis
sür den Verkauf von Kunstwerken ist stets das
ganz unnötige Geheimnis gewesen , mit dem die
Preise umgeben waren . Mancher , der g - rn ein
Bild erstehen möchte , das ihm gefällt ,

' chent sich
davor , nach dem Preis zu fragen , weck er ' ürch -
tet , er werde für feinen Beutel zu hoch sein .
Ein Einheitspreis in bescheidener Höhe mutz
daher als ein großer Anreiz ersche - nen . Wer
macht es in Deutschlands AusstellunZsqegeben -
heiteu nach ?

Reulbrandts „ Staalmeesters " unversehrt . Die
liachricht , daß daS Meisterwerk unter Rem -
brandts Gruppenbildnissen aus seiner letzten
Zeif , die „Ttaalmeesters " im Amsterdamer
Reichsmuseum durch eine neue Restaurierung
als völlig verdorben oder sogar als verloren
gelten müssen , bestätigt sich nicht . Wie Pro -
essor Schmidt - Degeuer , der Direktor des Mu -

' seums , der Weltkunst zufolge mitteilt , hat eine
Dublierung des Bilde ? im November 1929 statt -
gefunden : seitdem ist es nicht mehr berührt
worden . Die Rentoilierung oder besser Dub -
lieruug war seit Jahren vorgesehen , weil die
Färb chicht an den Rändern der Farbsvrünge
sich zu heben anfing . Nach der Rentoilierung
wurde ein Teil der Wachs - und Copaiva - Sch ' cht ,
die bei früherer Behandlung über den F ' rnis
gelegt worden war , fortgenommen . Schmidt -
Degener stellt fest , daß das Gemälde eines der
besterhaltenen der ganzen Sammlung ist : es
gehört nicht dem Staat , sondern der Stadt Am -
sterdam , die durch eine Kommission über den
Zustand des städtischen Bilderbesitzes wacht .

Die besuchteste dentsche Universität . Die
Münchener Universität schlägt im Winter -
emester 1932/33 alle Rekorde — was die Zahl

der Studierenden anbetrifft . Es haben sich
nämlich für das Wintersemester nicht weniger
als 9048 Musensöhne eingefunden . 4303 Stu -
dierende sind Bayern , während der Rest sich aus
dem übrigen Reich rekrutiert . Von den Aus -
' ändern sind die Amerikaner mit 129 Studen -
ten am meisten vertreten .
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Malaria
, Qold und Opium

M Statiners 0ei lung kiang-öxpedition
(12. Fortsetzung .)

Chinesische Goldminen.
Tic Goldgesellschaften sind in ihrem Äotwei »

» onsgebiet die unumschränkten Herren . Sie
haben alle staatlichen Funktionen übertragen er -
halten als Beauftragte des Gouverneurs , der
uch eine eigene Verwaltung ersparen kann . Na -
türlich ist der Gouverneur an der Ausbeutung
ber Konzessionen maßgebend mit dem Gewinn
beteiligt . Dafür hat er der hier in Betracht
kommenden Hingan kuug hse lHingan -Gesell -
ichaft , eigentlich Kontor » das ReM auf Ausbeu¬
tung aller neuen Einnahmegucllen gegeben ,
» eben Gold auch die Besteuerung deS Opium -
anbaus — wobei die Steuer in frischem Opium
entrichtet wird — , die Gewinnung von
und allen sonstigen Bodenschätzen . Der Bereich
>s> außerordentlich weit , wie schon daraus hervor -
fleht , daß nicht nur das über 60 Kilometer ent -
lernte Haritn dazu gehört , sondern die Gesell -
>ch» st auch ein westnordwestlich Mergen am Gan
Vv liegendes Kohlenbergwerk ihr eigen nennt ,
wenn eö auch zurzeit wegen der unmöglichen
Trausportverhältnisse zusammen mit einem
: >weigkontor tu Mcrg » stillgelegt ist. Man kann
uch danach einc ^ Lorstellnng von dem weitreichen -
? e » Spionennetz der drei bestehenden Goldgcsell -
lchasten machen , die sich in friedlicher Zusammen -
Arbeit in die Ausbeutung teilen . Es überspannt
«en Raum von Osten vom Amur bei Aigun und
Tahe ho nach Westen bis über den Nouni , bis
hinter Mergen . soweit feste Ansiedlungen vor -
Händen find , und nach Norden und Süden auf
flut iO0 Kilometer von den in der Ausbeutung
begriffenen Goldminen . deren südlichste , die der
^ ai ping lung hse, der Gesellschaft „Großer
friede "

, an der Snngarimündnng liegen .
CS ist das lückenlose und ivohldurchdachte Ge -

webe der drei Spinnen , die das alleinige Recht
auf fn * Gold im Amurbogen haben , auf daZ
Drachcngold , das in der Provinz des Hei lung
ttang . des Großen schwarzen Drachen , gegen
üemben Zugriff durch den Hei lung kiang ho.
den Großen -schwnrzen - Drachen -Strom — den
wir Amur nennen — im Norden und Osten ,
^urch die unwegsame Wildnis im Westen und
bilden geschützt wird . Das Spinnengewebe um

Drachengold sorgt dafür , daß unbemerkt
uiemand w das Goldgebiet hinein und niemand
wieder heraus kann . Wie sicher das snnktio -
» iert . geht schon daraus hervor , daß es noch nie
einem Europäer oder Amerikaner gelungen ist ,
»Uch ,mr eine der hiesigen Goldminen zu sehen ,
so oft Versuche dazu unternommen worden sind .
Tie Chinesen haben das Goldgebier hermetisch
abgesperrt und verhindern , ivenn nicht anders ,
">>t der nackten Gewalt , daß irgendein fremder
^ oldinteressent den geringsten Einblick bekommt ,
-i- as geht soweit , daß auch kein » Uli gegen den
Willen des Kontors seinen Arbeitsplatz ver -
'flsscn kann .

Stötzner war im vorigen Jahre bei dem einen
Kontor der erste , der zunächst durch einen über -
haschenden Zufall herankam und außerdem durch
^.ie Art seiner wissenschaftlichen Arbeit feine
Harmlosigkeit bewiesen hatte . Ich kann nun
wit Stötzuer zusammen fast sämtliche Minen be-
^chtigen und karthographtsch festlegen : man zeigt
!̂ us sogar bereitwilligst die Uebersichtspläue
Uber die Fundorte nild die Arbeitsplätze . Von
^us wissen sie eben genau , daß wir keine Gold -
Interessenten sind ? wir haben unsere rein wissen -
Östlichen Absichten genugsam bewiesen . So
?aben wir eigentlich nur Anlaß , uns über die
!° rgfältige Bewachung zu freuen , nachdem wir

reservierte , aber ehrliche Freundschaft der
weiter der Goldkontore gesunden haben .
. . So wohlorganistert diese Dinge von obenher
uud , so primitiv sind doch die Methoden derAr -

^it . der praktischen Ausbeutung der Gos¬
winen . Die Arbeiter weren in strenger Zucht
^ balteu . Aus eigene Rechnung darf niemand
graben . Dafür sorgt das Prwatmilitär . Die
^ iinengesellschaften haben bisher fette Dividen -
? en mit 3V—50 Prozent geben können und wüu -

..e» keine Aenderung . Dabei ist alle Gold -
Wäscherei unrationeller Raubbau , Maschinen
mbt es nicht . Die goldhaltiaen Täler , Mulden
M Hänge werden auch nicht gründlich unter
" ufrollunq von unten durchgewaschen - Wenn

>ne Probearabung Ersola hat und die Kulis
. a sind , wird einfach weitergebuddelt nnd gleich°as ganze Tal aus einmal in Angriss genom -
" En . Wird dabei auch an Kanalisierung , Wasser -

^
u- und able ' tuna und Erdbe "" ' auna allerhand

gleistet , so wird doch die flüchtig durchge -
wilchene Masse einfach daneben auf säuberliche
im? x

en aeschüttet . unter denen nicht gegraben
^ d- Auch die Wäsche erfolgt primitiv mit der
vand an Ort und Stelle - Man kann damit

amen , daß fast die Hälfte des Goldes gegen -
°er modernen europäischen Methoden uner -

blossen bleibt .
te^ ^ geben die Kontorbeamten auch ohne wei -

^
Aber die Folaeruug d ^ - ^ " s ist er -

li/uilch . ist bezeichnend für den selbstvcrstünd -
Nationalismus , der auch das

tp . ^ ^ chaftSleben stärker beherrscht als die nüch -
>vi !?^ ' wirtschaftliche Ueberlegung : Sie
ger « r ^ Geldertrag wesentlich stei -
ij ) . ; konnten . Aber sie würden dazu europäische
tu «»« e" brauchen : das würde kein Hinde -
^ . ' flsgrunö sein . Doch chinesische Kulis würden
dgk- ^ ^ päischen Maschinen so schnell ruinieren ,
«eni »

'011 1,ur »' " ' er der Anleitung fremder In -
unö Monteure mit Erfolg arbeiten

'
"
tfchptt cv.

6er Fremde haben hier in den chine -
' ickitet

^ winen nichts zu suchen . Lieber ver -

tfVÜJjJOf tyllßlfiCT (Copyright by Verlan Max Möhring , Leipzig C 1. Nachdruck verboten .)

man die Chinesen im Grundsatz um diese selbst -
verständliche Boransetzung der nationalpolii >i -
schen Gesichtspunkte vor wirtschaftlichen nur be-
neiden . — Hat der Arbeiter also seinen kleinen
Eimer mit gewaschener Golderde einigermaßen
gefüllt , so macht der Aufseher ein Siegel drauf .
Damit geht es zum Kontor , wo die weitere Wa -
schung in großen Bottichen erfolgt . Schließlich
ist die Erde so weit ausgewaschen , daß die Holz -
schale schwimmt und nun der letzte Saud leicht
über den Rand gespült werden kann . Die übrig -
bleibenden Goldstänbchen , meist kaum ein halber
Fingerhut voll , werden in einer Eisenschale am
Feuer getrocknet und an den Aufseher abge -
liefert , der nach dem Gewicht sofort bezahlt .
Anderen Lohn aibt es nicht . Bezahlt wird etwa
die Hälfte des Goldkurses von Schanhat , aber
nur in eigenem Papiergeld der Goldgesellschast ,
das für die Goldarbeiterstädte das einzig er -
lanbte Zahlungsmittel ist . aber sonst in der Pro «
vinz nirgends in Zahlung genommen , höchstens
von den Banken mit gehörigem Kursverlust
umgewechselt wird . So bleibt mit dem Minen -
geld auch der Zinsertrag der kleinen Ersvar -

nisse der Kulis , der summiert schon ein ganz
schöner Betraa ist . der Gesellschaft . Mehr noch :
anch alle feine bescheidenen Bedürfnisse muß der
Kuli bei der Gesellschaft decken, die das Ber -
kanfömonopol hat . Die Kontore verdienen also
dreifach an der Arbeit und lösen ihr Privatgeld
nur ein . wenn der Kuli mit ihrem Einverständ -
nis e " >»' llltia die Arbeitsstelle und das Minen -
gebiet verläßt .

Trotzdem bleibt der echte Goldarbeiter und
lebt von kaum verständlicher Hoffnung - Ihn
hat das Goldfieber erfaßt , daß sie alle hier hält -
lind sie alle werden um die Hoffnung auf das
Reichwerden betrogen . Hat der Kuli mal für
ein paar Tage oder Wochen einen guten Ar -
beitsplatz erwischt , so kann er hernach oft
wochenlang ans dem Arbeitsertrag kaum seine
dürftigste Lebenshaltung bestreiten . Aber er
bleibt . Das heißt , der echte Goldsucher . Das
sind nicht nur Chinesen und Koreaner . Da spricht
uns auch ein Russe an . ein intelligenter , gut aus -
sehender , wenn auch äußerlich verwahrloster
Bursche , ehemaliger Offizier . dem man mit
seinen guten Manieren glaube » kann , daß er

Flucht in der Neujahrsnacht.
Epanische Monarchisten aus der Deportation entwichen.

G Madrid . 3. Jan .
Infolge des jorgsamen Schweigens der amt -

lichen Stellen wird erst jetzt der Oeffentlichkeit
ein toller Zwischenfall bekannt , der sich in der
Nacht zum 1. Januar in dem in der afrikanischen
Besitzung Rio de Oro errichteten Deportations -
lager abgespielt hat . Infolge der Unacht¬
samkeit der Wachtposten ist es nicht
weniger als 20 spanischen M o na rch i -
sten , die wegen Beteiligung an dem
m o n a r ch i st i s ch e n . P u t s ch des letzten
Jahres deportiert worden waren ,
gelungen , auf einer französischen
Schaluppe zu entfliehen und sich in
Sicherheit zu bringen .

In dem Deportationslager auf Rio de Oro
befinden sich etwa 100 spanische Monarchisten ,
großenteils Offiziere und Granden , die von der
republikanischen Regierung dorthin deportiert
worden sind . Tas Vager , in dem sie untergebracht
sind , liegt nahe bei Villa Cisuores und wird auf
das strengste bewacht . In der Silvesternacht
scheinen nun die Bewachnngsmannschasten den
Jahreswechsel allzu ausgiebig gefeiert zu haben ,
so daß es über einem Viertel der Deportierten
gelang , aus abeilteuerliche Weise zu entfliehen .
Anscheinend ivar die Flucht sorgsam vorbereitet ,
man nimmt an . daß die Deportierten , die auch
in der Gefangenschaft noch über reiche Geldmittel
verfügten . Eingeborene bestochen und
zur Hilfeleistung angestiftet haben . «Gleichzeitig
müssen sie aber auch von außerhalb Hilfe erhal -
ten haben , wahrscheinlich wurde ihnen sogar die
Schaluppe , aus der sie ihre Flucht bewerkstellig -
ten , von in Frankreich lebenden Emigranten
Zugeschickt, so daß alles bis ins kleinste vor -
bereitet war .

Dennoch hätte die Flucht vereitelt werden
können , wenn die Bewachung intakt gewesen
wäre . Das einzige , in Rio de Oro stationierte
Kanonenboot „ Canovas " hatte sich aber , um
Neujahr zu teient . nach den kanarischen Inseln
begeben und auch die Bewachungsmannschaft
scheint es in dieser Nacht nicht so genau genom¬
men zn haben , D i e F l u ch t wurde e r st
entdeckt , als die Schaluppe schon
a u f h o h e r S e e war . Eine Verfolgung war

in Abwesenheit des Kanonenbootes ausge -
schlössen.

Die spanische Regierung hat sofort den G o n -
verne nr von Rio de Oro seines
Amtes enthoben und ebenso wurde der
Kommandant des Kanonenbootes sofort abge -
setzt . Beide werden sich zu verantworten haben .
Außerdem wird die Regierung versuchen , der
Entflohenen wieder habhaft zu werden , was ihr
aber kaum gelingen dürfte , da es sich um poli -
tische Gefangene handelt , die bekanntlich nicht
den Auslieferungsbestimmungen unterliegen .
Borläufig sind die Flüchtlinge jedenfalls an der
marokkanischen Küste gelandet und in Sicherheit .

sich hier einsam fühlt und für jedes Gespräch
mit Europäer » dankbar ist . Doch der Goldwahu
hat ihn getrieben , sich in eine Kolonne von 14
Chinesen aufnehmen zu lassen , mit denen er
unter einem chinesischen Rottenführer arbeitet
und in einer der unbeschreiblich schmutziaen Ar -
beiterbuden haust . Er hat sich damit selbst zum
langsamen Tod verurteilt , wenn er nicht ganz
außergewöhnliches Glück hat : denn den vcrach -
teten Russen , der durch die Arbeit als Kuli in
den Minen Fachmann geworden ist , werden die
Kontore , die um das Geheimnis des Gold -
aebiets besorgt sind , so leicht nicht lauten lassen .

In fünf Iahren . die hier gebuddelt wird , hat
bei wechselndem Ertrag und schnellrassendem
RaS5mi die Arbeiterzahl stark geschwankt . Zeit -
weise waren es viele Zehntansende , hente in
allen Minen znsaunnen kaum mehr als NM ,
wobei allerdings zu bemerken ist . daß die Haupt -
arbeit erst zum Herbst bei der beständigeren
Witterung kommt . Diese SM » aber sind die
echten Goldwäscher , denen die GoldHossnuua Le¬
bensberuf und Lebenserfüllung geworden ist-

Da ist nichts von der Wild - West -Romantik ,
von dem wüsten Leben und dem Rvwdntum , das
sich bei uns uuwillkürlich mit dem Gedanken an
Goldgräberei und -Wäscherei verbindet . Die
Goldaräber sind mir so ziemlich das sympa -
thtschste Bvlk , das ich geseheil . Sie gehen aus
in harter , rücksichtsloser Arbeit . Bei Morgen -
grauen geht es nach bitterem Tee und den :
matzeähnlichen chinesischen Brot den oft weiten
Weg in die Minen : und abends nach der Ab -
lieferuna der Funde ist es schon dunkel . So
geht es Sommer und Winter , bei Glnthitze und
schneidendem Frost . Nur die Regenzeit , die alle
Täler mit reißenden Strömen füllt , briuat eine
unerwünschte Pause . Und abends in der Hütte
wieder Tee . Matze uud Fadennndeln oder Weiß -
kraut , vor allem Wasserhirse , meist selbst ohne
Oel : kaum einmal ein Kao liang . Vielleicht ein
Schwatz oder ein Lied . . - und der Kuli schläft
der neuen trügerischen Hoffnung entgegen -

( Fortsetzung in der morgigen AuSgabel .

Das Geheimnis der Brüder Gaß.
Vergebliche Fahndung der Berliner Polizei .

t? Berlin . 2 . Januar .
Die Berliner Polizei hat die bekannten Brü -

der Saß abermals verhaftet , aber nach stunden -
langem Kreuzverhör wieder cutlassen müssen ,
obwohl sie diesmal im Hose eines Hauses , in
dem sie nichts zn suchen hatten , offenbar auf
frischer Tat ertappt worden sind . Die Brüder
Saß behielten ihre alte Taktik bei und leug -
neten alles . Tie erklärten lediglich , daß sie
auf dem Gelände des Anhalter - Güterbahnhofs
ein Versteck für ihre Dietriche ausfindig machen
wollten . Das bei ihnen gefundene Einbruchs -
Werkzeug wollen sie in der Gegend des Alexan -
derplatzes in der Münzstraße , dem Hanptrevler
der Berliner Unterwelt gekauft haben .

Die „SiIvesterübcrraschung " für die Reichs -
Hauptstadt war diese vierte Verhaftung ihrer
„ensgnts terribles "

. Wieder einmal stehen sie
im Ältittelpnnkt der öffentlichen Anfmerksamkeit ,
wieder hat man sie bei einer recht merkwürdi -
gen nächtlichen Exkursion gefaßt , wieder spielen
sie mit einer beneidenswerten Virtnosttät die
Taubstummen . Uud wie in drei Fällen vorher
hat man ihnen wieder nichts beweisen können .
Seit dem ersten „Austritt " der geheimnisvollen

Uefierschwemmringen des Mississippi .

01t ' öik Hälfte des Ertraas , als daß
»5iia ' ! •, ' » einen Einblick in die Minen gibt ,
wit Usch es Gold !" Dagegen kann man

uier Logik ankommen . Und eigentlich kann

Notverkehr in einer überschwemmten Staat des Mississippi - Gebietes .
Wie alljährlich in den Winternionaten hat auch diesmal das Hochwasser in dem weitver¬
zweigten Stromgebiet des Mississippi allenthalben schwere Ueberschwemmungen zur Folge
gehabt - Viele kleinere Städte sind völlig von der Umwelt abgeschossen , so dali die Lebens -

mittelzuiuhr durch Abwurf von Flugzeugen aus erfolgen mußte .

Brüder in der Oeffentlichkeit , am 31. Januar
INA , ist es nicht mehr ruhig um Franz und
Erich geworden . Hinter jeder raffinierten Tai .
die nicht aufgeklärt werden konnte , witterte
man die zwei Brüder , und sie taten nichts dazu ,
diese Meinungen zu entkräften . Der Bankein
bruch bei der Discontogesellschast am Witten
bergplatz , der ein Meisterstück neuzeitlicher Ein -
brecherarbeit war . wird noch heute dem Konto
der Sab zugerechnet . Man glaubt noch immer ,
daß sie die gewaltige Bente irgendwo versteckt
halten und von ihr leben . Das hat viel für sich.
Denn niemand weiß , woher die Brüder die be -
trächtlichen Mittel für ihren Lebensunterhalt
beziehen .

Genau ein Jahr später , am 11 . Januar 1930.
erwischte man Erich und Franz dabei , als sie
einen Unterstand aus dem Lnisenfriedhof in
Charlottenburg anlegten . Die Vermutung daß
es sich um ein Bersteck für die Bankbente
handeln sollte , blieb zwar bestehen , konnte aber
nicht durch Beweise bekräftigt werden . Es
dauerte nicht lange , da ertappte man sie bei
einem „ Einbruch " - Im Keller eines Hanse ?
wurden sie verhaftet , als sie sich au einem
Schornstein zu schaffe » machte » . Wieder hatte
man eine Vermutung . Man glaubte , daß sie
einen Einbruch in ein über dem Keller liegen
des Zigarrengeschäft verüben wollten . Bei die -
ser Vermutung blieb es , denn die zwei Brüder
schwiegen . Zwei Jahre fast ließen die Brüder
Taß Berlin und seine Polizei in Ruhe . Dann
aber schien sich ihr Geltungstrieb wieder be
mertbar machen zn müssen Bei einem Buch¬
drucker ivurde Material entdeckt , das in Ber -
bindung mit einer Klischeebestellung der ge -
wiegte » Brüder darauf hindeutete , daß sie sich
mit der Herstellung von Falschgeld beschäftigten .
Man brachte sie diesmal vor Gericht und das
Urteil iantete auf ganze drei Wochen Gefäng
nis . aber i« der Berufungsverhandlung kam es
z >l einem Freii 'vruch . Nun hat mau sie znm
viertenmal verhaftet . Und hat wieder nichts
herausbekommen .

Rätselhafter Ltnglücksfall.
z Wittenberg «Bezirk Halle ) , 3 . Jan .

Frühmorgens gegen ti Uhr hörten zur Arbeit
gehende Leute plötzlich Hilferufe ans der Erde
dringen . Unter einem Kanaldeckel an der Ecke
Adler - und Lutherstraße kam menschliches Stöh¬
nen und Rufen hervor . Die sofort benachrid >-
tigte Kriminalpolizei , Schutzpolizei und Feuer -
wehr stellte » fest , daß zwischen dem Einsteige
schacht und der Einmündung in den vorbei -
fließenden Bach in den Kanalröhren ein Mensch
lag , obwohl die Röhren nur einen Durchmesser
von 50 Zentimeter haben . Nach eifriger Arbeit
gelang es , den Unglückliche » mit einem Haken
zu fassen nnd hervorzuziehen . Er lag in einer
Entfernung von etwa IS Metern vom Schacht .
Als man ihn jedoch gegen VA Uhr geborgen
hatte , war er bereits tot . Es handelt sich » n :
den Vöjährigen Arbeiter Hermann Vossen ans
Wittenberg . Die linke Pulsader war zweimal
durchschnitten . Ein blutiges Messer steckte in
der rechten inneren Brusttasche . Ob ein Ver -
brechen vorliegt , konnte bisher noch nicht geklärt
werden . Einige Festnahmen sind erfolgt .
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Badische Rundschau.
Blinklicht

an Eisenbahnübergängen .
Um Ate Verkehrssicherheit an den Kreuzungen

6er Eisenbahn mit den Landstraßen zu erhöhen ,
hat die Reichsbahn , in Zusammenarbeit mit
Kraftfahrverbäuden schon seit mehreren Jahren
Versuche mit Warnlichtern gemacht, Sie an
Stelle der Bahnschranken treten können . Die
Versuche haben ergeben , öah die Blinklicht -
signale ein vollwertiger Ersatz für Schranken
sind und auch bei den Berkehrsverhältnissen tn
Deutschland eingeführt werden können . Bor -
läufig sollen in Deutschland rund IM Eisen-
bahnübergänge mit Blinklichtsignalen . an Stelle
von Bahnschranken , ausgestattei werden . Im
Ausland werden optische Signale bei Bahnüber¬
gängen schon in größerer Anzahl verwandt . Die
Neue Warnlichtanlage kündigt dem Fahrzeug -
führer die Kreuzung bei Tag und Nacht schon
aus größerer Entfernung in auffallender Weise
durch optische Zeichen lBliuklicht ) an . Sie zeigt
dem Fahrzeugführer auch eindeutig , ob die
Kreuzung von ihm ohne Gefahr befahren wer -
den kann oder nicht. Die Blinklichtzeichen wer -
den in doppelter Art gegeben . Weihes Blink -
licht sagt dem Fahrzeugführer . dag er die Kreu -
zung ohne Gefahr befahren kann , rotes Blink -
licht dagegen , daß ein Eisenbahnzu « sich der
Kreuzung nähert und er vor der Kreuzung
halten mutz . Das rote Licht lGefahrzeicheu )
blinkt doppelt so schnell als das weitze. Da -
durch wird auch farbenblinden Personen eine
klare Unterscheidung ermöglicht . Auf jeder
Seite der Kreuzung wird eine weitleuchtende
Sianallaterne ausgestellte Der die Bahnstrecke
befahrende Aug schaltet das rote Blinklicht ein
und auch wieder aus Das Einschalten geschieht
so zeitig , datz ein auf der Kreuzung oder kurz
davor befindliches Fahrzeug ohne jede Gefahr
Sie Kreuzung passieren kann . Um die Kreuzung
am größere Entfernungen hin auch bei einem
ausnahmsweifen Versagen der Lichtanlage
kenntlich zu machen, sind die Signallaternen mit
einer rotweißen viereckigen Umrahmung ver -
sehen. Darüber ist das bei unbeschrankten
Uebergängen übliche Warnkreuz angebracht .
Umrahmung und Warnkreuz sind „rückstrah-
lcnd " nach Art der bekannten Falirradrückstrah -
ler . so datz sie auch bei Dunkelheit besonders
von den Führern von Kraftfahrzeugen gesehen
werden können .

Fertigstellung
des Schluchsee-Werkes.

Nach vierjähriger Bauzeit sind die Arbeiten
am Schluchsee-Werk soweit beendet . datz man
mit Beginn des neuen Jahres das Werk dem
regulären Betrieb übergeben und dem weitver -
zweigten Stromnetz des Rheini ;ch -Westsälisch?n
Elektrizitätswerkes iRWE ) anschlichen kann .
Der Schluchsee ist von 1 auf 7 Km . Länge ver -
«rötzert worden , daß heitzt. sein Flächeninhalt
vergrößert sich von 1 auf 5 akm . Beim Höchst¬
stand beträgt die Wassertiefe an der Staumauer
IS Meter . Unterirdisch gelegte Zuflußröhren
führen das Wasser in zwei Kraftwerke bei einer
Höchstdifferenz von 340 Metern . Die Erzen -
gung des Schluchseewerkes schwankt zwischen
IM voll und 140 000 Kw . Der grötzte Teil des
Stromes geht nach Rheinland - Westfalen .

Stockung der Rheinschiffahrt .
Grefsern , 3 . Jan . Durch den niederen Wasser-

stand ist fast die ganze Rheinschiffahrt von
Karlsruhe bezw . Mannheim nach Stratzburg
und Kehl ins Stocken geraten . Kaum 3 Meter
vom Ufer weg mutzte der badische Rheingrotz -
dampfer Dortrccht mit drei Schleppkähnen im
Anhang vor Anker gehen , da er Gefahr lief ,
aufzulaufen . Auch die Acher und der Altrhein
führen fast kein Wasser mehr .

Villinger Notizen.
Das alte Jahr sah die evang . Gemeinde voll-

zählig am Silvesterabend zum Gottesdienst ver -
sammelt . Er wurde durch Vorträge des Kirchen-
chors verschönt . Im abgelaufenen Jahr wurden
K6 Taufen , 17 Trauungen und 28 Beerdigungen
registriert . — Die hiesige Ortsgruppe des Reichs -
bunds der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer
und Kriegerhintevbliebenen gab den Krieger -
waisen und Kriegerkindern bedürftiger Eltern
eine Bescherung . Mit Jahresbeginn kann nun -
mehr die weit über Badens Grenzen durch ihre
Qualitätsarbeit bekanntgewordene Firma Josef
Singer & Söhne . Villingen , die neben Kom -
passen auch als einzige badische Fabrik Metall -
barometer herstellt , auf ein 40jähriges Bestehen
zurückblicken.

Starter Winterluftverkehr .
Freiburg i. Br . . 8. Jan . Der Monat Dezem -

der brachte auf der erstmals im Winter be -
flogenen Strecke Freiburg —Stuttgart eine Be -
nützung von über 80 Proz . Dieses außerordent¬
lich günstige Ergebnis ist mit auf den starken
WcihnachtSverkehr zurückzuführen , bei dem man
sich in steigendem Maße des Flugzeugs be-
diente . Ueber die Weihnachtswoche waren alle
Maschinen ausverkauft . Insgesamt wurden tm
Dezember befördert 56 Fahrgäste und 433 Kg.
Fracht . Post und Gepäck bei dreimaligem Flun -
dienst in der Woche .

Oer älteste Feuerwehrmann
Badens gestorben .

Endmgeu . 3 . Jan - Montag nachmittag starb
rasch der älteste Bürger Ensingens . Kaufmann
Karl Nadler , im 8g. Lebensjahre . Nadler war
eine weit über die Stadt hinaus bekannte und
geschätzte Persönlichkeit . In Anerkennung seiner
Verdienste um die Freiwillige Feuerwehr wurde
er schließlich zum Ehrenkommandanten ernannt
niid erhielt auch von der Staatsregieruug das
Ehrenkreuz für öOjährige treue Dienste als
Feuerwehrmann . Nadler , der als Hornist mit
14 Jahren schon der Feuerwehr beigetreten ist ,
war wohl mit 74 Dienstjahren der älteste Feuer -
wehrmann Badens .

Ein Meteor.
Weil a . Rh . . 3. Jan . Am Neujahrsabend

konnte man auf der Stratze von Weil nach Hal -
tingen einen schönen Meteor erblicken , welcher
in etwa 30 Grad Höhe über dem Horizont auf -
tauchte und parallel zu diesem von Südwest
nach Nordost einen Bogen von etwa 20 Grad
Länge beschrieb. Etwa zwei Sekunden war er ,
der sich von den üblichen Sternschnnpven durty
die außerordentliche Grötze und Helligkeit
unterschied , deutlich zu sehen, dann verschwand
er so plötzlich wie er gekommen war .

Waldbesitzer,Tagung.
bld . Haslach , 3. Jan . Am Montag fand hier

die Tagung des Badischen Waldbesitzerverbandes
statt . Nach Begrützungsworten durch Bürger -
meister Selz sprach Forstrat Eisenkolben in
längeren Ausführungen über die Lage des
badischen Waldbesitzes . Bor einem Jahr habe
Deutschland noch wesentlich mehr Holz ver -
arbeitet als heute . Der Waldbesitzer müßte vor
allen Dingen einen annehmbaren Preis auf
dem Holzmarkt erzielen , darum sei Tarif -
ermätzignng auf der Reichsbahn erstes Ersor -
dernis . Die Holzkontingentierung führte nicht
zu dem erwarteten Erfolg . Die Holzhiebe
mlltzten verringert werden , um nicht durch über -

mäßige Angebote die Preise zu drücken. Der
Redner sprach dann weiter über die Gewinnung
von Holzgas , die Organisierung des Holz-
absatzes und über die Grund - und Erlverbs -
steuer .

Einbrecherjagd
im Gtraßburger Rheinhafen .

Kehl a . Rh. , 3. Jan . Der 18 Jahre alte Hans
Zwidder aus Karlsruhe , der aus einer Er -
ziehuugsaustalt bei Karlsruhe entflohen und
mit einem auf den Namen Hamm lautenden
Patz ins Elsatz gekommen war . hatte sich un -
bemerkt im Rheinhafen in die Kanzlei des
holländischen Konsulats eingeschlichen und sich
dort über Mittag einschlietzen lassen. Mit einer
Eisenstange erbrach er die «Schreibtische im Büro
des Konsulats und stahl einen Betrag von 121
Franken : auch andere Möbelstücke erbrach er .
fand aber weiter kein Geld mehr . Als um
2 Uhr das Kousulatspersoual zurückkehrte ,
wollte der jugendliche Einbrecher , der das Fort -
gehen ganz vergessen hatte , die Flucht ergreifen ,
konnte aber schon nach wenigen hundert Metern
gestellt und festgenommen werden .

Salem , 3. Jan . l Schwerer Autounfall . ! Der
praktische Arzt Dr . L a n t e r von hier geriet
in einer Kurve trotz mätziaem Tempo beim
Bremsen des Wagens mit seinem Auto inS
Schleudern und rannte mit voller Wucht gegen
einen Baum auf . Dr . Lauter wurde heraus -
und an einen Gartenzaun geschleudert . Er er-
litt schwere innere und äutzere Verletzungen .
Der neue Wagen wurde vollständig zer -
trümmert .

Die Neuregelung
der Zuständigkeit der Finanzämter.
Durch Verordimng des Reichsministers der

Finanzen über die Neuregelung der örtlichen
Zuständigkeit von Finanzämtern im Bezirke des
Lawdesftnanzamtes Karlsruh « vom 27 . Dezem -
ber 1932 werden mit Wirkung vom L März 1933
fclgende Finanzämter aufgehoben :

1 . Das Finanzamt Bonndorf sSchmarzwald ) .
Von seinem Bezirk werden zugewiesen dem
Finanzamt Donaueschingen : die zum Amts -
gerichtsbezirk Bonudorf gehörigen Gemeinden
Achdorf, Aselfingen , Ewattingen , Münchingen ,
Reiselfingen und die zum Amtsgerichtsbezirk
Walöshut gehörigen Gemeinden Epfenhofen und
Pfützen ;

dem Finanzamt Neustadt lSchwarzwald ) : die
zum Amtsgerichtsbezirk Boundors gehörigen Ge-
meinden Boll , BonNöorf , Brunnadern , Ebnet .
Faulenfürst . Gräfenhausen . Gündelwangen . Holz-
schlag , Schönenbach . Wellendingen und Wittle -
kosen :

dem Finanzamt Tiengen lWaldshut ) : die zum
Amtsgerichtsbezirk Bonndorf gehörigen Gemein -
den Bettmaringen . Birkendorf . Brenden , Bug -
genriSd . Dillen 'dorf . Hürrlingen . Lausham , Lem¬
bach, Manchen , Mettenberg , Oberwangen , Rie¬
dern am Wald , Schwaningen , Staufen . Uehlin -
gen . Unterwangen und die zum Amtsgerichts -
bezirk Waldshut gehörigen Gemeinden Blumegg .
Grimmelshofen . Stühlingen und Weizen .

2. Das Fin ^nzaiHt Metzkirch. Sein Bezirk wird
mit dem des Finanzamts Stockach vereinigt .

3. Das Finanzamt Osterburken . Von seinem
Bezirk werden zugewiesen der Amtsgerichts -
bezirk Adelsheim dem Finanzamt Mosbach «Ba -
den ) :

die zum Amtsgerichtsbezirk Borberg gehörigen
Gemeinden Angeltüru . Assamstadt . Ballenberg ,
Berolzheim , Bobstadt , Borberg . Buch am Ahorn ,
Epplingen . Erlenbach . Eubigheim , Gommersdors ,
Horrenbach , Klepsau . Krautheim , Neunstetten ,
Oberndorf . Oberwittstadt , Schillingstadt . Schwab -
hauseu , Schwarzenbrunn . Schweigern , Uisfingen ,
Unterwittstadt . Windischbuch. Wini -enhofen und
Wölchingen dem Finanzamt Tauverbischofsheim .

4. Das Finanzamt Waldkirch lBreisgau ) . Sein
Bezirk wird mit dem des Finanzamts Freiburg -
Land vereinigt .

6. Das Finan ' ^ mt Wertheim . Sein Bezirk
wird mit dem des Finanzamts Tauöerbtschofs -
heim vereinigt .

6. Das Finanzamt Wiesloch . Sein Bezirk
wird mit dem des Finanzamts Heidelberg ver -
einigt .

Bei der Durchführung dieser Organisations¬
änderungen wird in weitestem Umfange den be-
rechtiaten Interessen der betroffenen Gemein -
den und ber Steuerpflichtigen durch Einrichtung
einer entsprechenden Anzahl von örtlichen Hilss -
organen der Finanzämter lSprechtage und ört -
liche Kassenhilfsstellen ) entgegengekommen wer -
den . Durch diese Einrichtungen werden nicht
nur die Steuerpflichtigen ihre Zahlungen wie
bisher an Ort und Stelle leisten und ihre fonsti-
gen steuerlichen Angelegenheiten am bisherigen
Ort ohne Znrücklcgnng weiterer Wege «'rlediaen
können , sondern es wird auch den geschäftlichen
Interessen der Orte , die ihr bisheriges Finanz -
amt verlieren , weitgehend Rechnung getragen ,
weil die Bevölkerung nach wie vor diese Orte
aussucht und bei dieser Gelegenheit ihre Einkäufe
be ' " ''gt .

Nachdem der Rcichsininister der Finanzen
schon vor mehreren Jahren i » einigen Teilen
des Reiches besonders kleine Finanzämter vor -
weg aufgehoben hat . hat er nunmehr im Be -
reiche aller Landesfinanzamtsbezirke prüfen las-
fen . welche Finanzämter im Rahmen eines ein-
heitlichen Vereinfachiingsplanes ausgehoben wer -
den müssen. ES konnten in der Folge natürlich
nicht alle Zusammenlegnugspläne auf einmal
durchgeführt werden . Vor allem waren Gren -
zen in dieser Richtung von vornherein in jenen
Bällen ge - ogen , in denen Zusammenlegung von
Finanzämtern nur uuter Aufwendung beträcht¬
licher Sachausgaben für Baumatznabmen und
dergleichen möglich war . Auch die Belange der
Steuerpflichtigen für den Verkehr mit dein Fi¬
nanzamt sind je nach der WirtschastSstruktur . den
geographischen und Berkehrsverhältuissen sowie
der BesiedelnngSdichte in einzelnen Teilen des
Reich-s mehr oder minder ausschlaggebend zu
berücksichtigen: sie können auch ebenso wie die
Bedeutung der einzelnen Finanzämter in An -
betracht der sehr verschiedenen Belastung mit
Landesausgabeu nicht in allen Ländern mit dem-
selben Maßstabe gemessen werden .

Aus all diesen Gründen kann bei der Frage
ber Zusammenlegung von Finanzämtern der
rein zahlenmäßigen Größe nach der Wohnbevöl -
kerung eines Bezirks oder seiner Flächenaus -
dehnnng eine allem ausschlaggebende Bedeutung
nicht zugesprochen werden : daraus folgt aber
auch , datz aus der Gegenüberstellung der Be -
völkerungszisfern , die in den einzelnen Ländern
im Durchschnitt auf ein Finanzamt entfallen ,
keine verlässigen Folgerungen sür die Angemes¬
senheit der Zusammenleguna von einzelnen Fi -
Nanzamtsbezirken gezogen werden können .

Bei den schon in verschiedenen Landesfinanz -
bezirken durchgeführten und für die nächste Zeit
noch beabsichtigten Matznahmen können daher
nur solche Finanzämter in Betracht gezogen wer -
den , bei denen unter den erwähnten Gesichts-
punkten sowohl für die Verwaltung als auch
für die Bevölkerung keine übermäßigen Schmie-
rigkeiten bestehen. Diese Voraussetzungen wa-
ren bei den für eine Zusammenleguna in Baden
cirdgülttg tn Aussicht genommenen sechs Finanz -
ämtern gegeben . Da das Weiterbestehen dieser
Remter aus Wirtschaftlichkeitsgründen nicht zu
vertreten war . konnte ihre Aufhebung bei dem
Zwang zu Sparmatznahmen nicht mehr länger
hinausgeschoben lverden . Sie stellt das Mindest -
matz dessen dar , was bei den zwingend gebotenen
organisatorischen Sparmatznahmen im Rahmen
des einheitlichen Bereinfachungsvlanes der
Reichssinanzverwaltung und mit Rücksicht auf
die zum Teil bereits durchgeführte und noch im
Gange befindliche Zusammenlegung von Finanz -
ämtern iu anderen Landcsfinanzamtsbezirken
auch tn Baden leider nicht zu vermeiden war .

Die bei den Finanzämtern Achern . Durlach .
Hornberg bezw . Wolfach ebenfalls in Aussicht
genommene Aufhebung ist nicht erfolgt .

Kleine Rundschau.
Durlach-Aue , 3. Jan . iErschossen .» Am

Dienstag morgen brachte sich der etwa 37 Jahre
alte Ingenieur Fr . Maier aus Durlach - Aue,
Sohn des früheren Borstandes des Konsum -
Vereins , einen Schutz bei . dem er bald nach
seiner Einliefernng im städtischen Krankenhaus
Durlach erlag . Die Gründe zu dieser Tat sind
unbekannt .

Rastatt. 3. Jan . ( Erhängt . ) Ter Hilfsarbeiter
Johann Reinhold aus Malsch wurde seit Mitfc-
woch vermißt . Er wnrde am Samstag im
Walde auf dem sogenannten Sulzbach . Gemar -
kuug Völkersbach , erhängt ausgesunden . Wie
es heißt , trug er sich schon vor längerer Zeit
mit Selbstmordabsichteu .

Rastatt, 3 . Jan . lVerbrennnugstod .I In der
Nacht zum Freitag erlitt der ehemalige Bahn -
arbeiter Florian Müller den Verbrennungstod .
Beim unvorsichtigen Hantieren mit Streichhöl -
zern und einer Kerze gerieten feine Kleider in
Brand . Er erlitt so schwere Brandwunden , daß
er jetzt verstarb . .Der Verunglückte war 70
Jahre alt .

Rastatt. 3 . Jan . IIa der Neniahrsuacht ,
wurde ein lediger 30jähriger Mann ans Jffez -
heim auf der Straße Iffezheim - Oos mit schwe-
ren Kopfverletzungen aufgefunden . Man nimmt
an , daß er von einem Kraftwagen überfahren
wnrde . Der Verletzte ist nun an den Folgen
des Unfalls gestorben .

o . Bruchsal , 3 . Jan . Bei der Tankstelle an
der Großen Brücke hier wurde gegen Abend ein
Radfahrer von einem auf der verkehrten Seite
entgegenkommenden Motorradfahrer erfaßt .
Er wurde zu Boden geschleudert und mit einem
Schädelbruch in das Spital verbracht . Die
Schuld trifft den Motorradfahrer .

) ( Mannheim . 2. Jan . (Das vermeidlich« Un¬
vermeidliche.) In der Neujahrsnacht hob ein
Fußgänger auf den engen Planken einen Feuer -
werkskörper >der vou einem Hausbewohner aus
der elterlichen Wohnung auf die»Stratze gewor -
fen worden war . auf . Kurz darauf explodierte
der Feuerwerkskörper , so datz der Mann an der
Hand erhebliche Brandwunden erlitt .

Wertheim , 3 . Jan . (Tödlich verunglückt.)
Ter Arbeiter Beck aus Grünmorsbach ist bei
der Beschäftigung an der Staustufe Faulbach so
schwer verunglückt , datz er im Krankenhaus zu
Wertheim seinen Verletzungen erlag .

Freiburg i. Br ., 8 . Jan . (Todessturz aus
dem Fenster . ) Eine 40 Jahre alte Frau stürzte
beim Fensterreinigen etwa 7 Meter tief ab auf
eine Wafchküchentreppe und zog sich einen
Schädel - und einen Wirbelsäulenbruch zu. An
den Verletzungen ist sie in der Klinik hier ver -
starben .

Freiburg i. Br ., 3. Jan . (Im Bett ver,
branut .) Eine 79 Jahre alte bettlägerige Frau
zog sich beim Anzünden einer Kerze dadurch,
daß ihre Bettjacke Feuer fing , Brandwunden
am rechten Arm und der rechten Seite zu und
ist den Verletzungen in der Klinik hier erlegen .

Triderg , 3. Jan . lSeineu schweren Verletzun¬
gen erlegen .) Der Ausgang der Woche auf dem
Weg zu seiner Arbeitsstelle an den Tunnelaus -
besserungsarbeiten der Schwarzwaldbahn schwer
verunglückte 29 Jahre alte Lukas Scherzinger
aus Nußbach ist im Krankenhaus in Triberg ,
nachdem ihm beide Beine abgenommen worden
waren , an der Schwere seiner Verletzungen ver -
schieden .

Oggersheim ( Pfalz ) . 3 . Jan . ( Ein Fahrgast
getötet. ) Bei dem Zusammenstoß eines Stra -
ßenbahnwagens Mit einem Lieferauto wurde
der neben dem Straßenbahnführer stehende
Kaffeehausbcsitzer Hugo Schmitt aus Oggers¬
heim von der Verschlußstange der Tür so schwer
am Kopf getroffen , daß er stckb.

Aus den Gemeinden.
l . Hagofeld , 2 . Jan . Die Zahl der Wohlsahris -

erwerbslosen betrug Ende Dezember etwa 14<0
Personen . — Gemäß dem Verlangen der Auf-
sichtsbehörde wurde hier ein Gutachterausschutz
gebildet . Beschwerden bei Ablehnung der Hilfs -
bedürftigkeit sind diesem Ausschutz zur Begut -
achtung vorzulegen . — Die Frage der Miet -
Zuschüsse wurde neu geregelt . — Zum Umbau
der Schulscheuer als künstiges Spritzenhaus wer -
den Baupläne angefertigt .

Teutschneureut, 3. Jan . In hiesiger Ge-
meiiide wurden im vergangenen Jahr 31 Kin¬
der geboren und zwar 28 Knaben und 23
Mädchen . In der geringen Zahl der Trau -
ungen spiegelt sich die Not der Zeit besonders
stark wider : denn es wurden nur 14 Paare er -
traut . Konfirmiert wurden letzte Ostern
12 Kinder (3 Knaben und 7 Mädchen ) , die nie -
derste Zahl feit Jahrzehnten : denn tn normalen
Jahren betrug die Zahl der Konfirmanden
rund 60. Sämtliche Knaben konnten erfreu -
licherweise iu Lehrstellen untergebracht werden .
Beerdigt wurden 22 Gemeindeglieder und
zwar 11 Männer , 3 Frauen und 8 Kinder , von
denen 2 totgeboren waren . Zwei der Männer
verunglückten tödlich beim Motorradsahren .
Das durchschnittliche Alter der Männer betrug
7,3 Jahre , das der Frauen 04 Jahre . Seit 30
Jahren hatten wir nur noch einmal ( 1920) eine
so geringe Sterblichkeit wie im vergangenen
Jahr .

Brnchhausen b . Ettlingen . 3 . Jan . Ter G e -
s a n g v e r e i n E d e l w e i tz hielt seine dies -
jährige Weihnachtsfeier am 1 . Feierlag
ab. Man führte für die Kleinen das Weih -
nachtsstück die „Försterbuben " auf . Abends
folgte ein Konzert mit gesanglichen und instru -
mentalen Vorträgen , dem das Schauspiel ./Ge-
ächtet" unter Leitung von Hauptlehrer Holler -
bach angeschlossen war . Mit Stolz blickt der
Verein auf die abwechsluugs - und genußreiche
Feier , besonders auf seinen verehrten Chor -
meister .

Forchheim, 3. Jan . Am Sylvester -Abend ver-
saunmelten sich die Mitglieder und Angehörige
des hiesigen Ätotorsportklubs „Eoneordia "

, zur
Sylvester - und Weihnachtsfeier . Am selben
Abend fand eine Jahreswende - Feier statt . Bei
freiem Eintritt wurde neben Gesangsvorträgen
auch Theater gespielt . —Aus deu Neujahrstag
hatte der Reichsbund der Kinderreichen ein -
geladen , wo eine Kinderbescherung stattfand .

Auch hatte sich der Musikverein „Wanderlust " in
den Dienst einer guten Sache gestellt. — Den
Abschluß machte der hiesige . Fußballverein
„Sportfreunde "

, Nachdem der 1 . Borsitzend « Joh >
Landhäutzer allen Anwesenden die besten Glück«
und Segenswünsche ausgesprochen hatte , kam e'Stz
romantisches Wcihnachtsschauspiel „Und miede«
war es Weihnachten " in zwei Akten von W . A.
Pannek zur Aufführung . Diesem folgte das
Bolksstück : „Beim Kreuzl im Tannengrund ".
Die Erwartungen ber Besucher wurden in jeder
Beziehung restlos erfüllt . Auf sportlichem Gebiet
ist zu erwähnen , datz das Winternothilse - Futz^
ballspiel aus 22 . Januar verlegt wird . A. L.

l . Durmersheim , 2. Jan . Die Taxen für die
Gemeindeviehwaage wurden für ein Stück Groß -
vieh von 80 auf 40 $ und für Kleinvieh von 30
aus 20 $ herabgesetzt . — Die bis jetzt von der
hiesigen Spar - und Darlehenskasse verwalteten
Baugelder der Gemeinde gehen ab 1 . Januar
1983 in Verwaltung der hiesigen Zweigstelle de*
Bezirkssparkasse Rastatt über .

l . Söllingen , 2. Jan . Bei der letzten Vieh -
Zählung wurden hier gezählt : 37 Pferde , 44?
Stück Rindvieh , 474 Schweine , 183 Ziegen . 3788
Stück Federvieh , 42 Bienenvölker und 90 Hunde .
— Für die außerhalb der Wohlfahrtserwerbs '
losen zu tätigenden Holzhauerei haben si <>
45 Personen gemeldet . Für die zur Ausarbei '
tung bestimmten Gebiete werben pro Ster 2,I '
Mark , für 100 Wellen 8 Mark und 1 Mark pr »
Festmeter Stammholz bezahlt .

Eisental . 3 . Jan . lAns den Vereinen .) Die
am Neusahrstag stattgehabte Generalversamm "
liing des Männergesangvereins verl >e>
sehr anregend . Es soll evtl . der Einladuna
eines Karlsruher Gesangvereins zu einew
Prekssingen im kommenden Sommer Folge gc -
leistet werden . — Der Turnverein hatte
einer in allen Teilen wohlaelungenen Weib
uachtsfeier eingeladen . Die turnerische »
Leistungen standen aus einer ganz beachtliche »
Höhe : seit dem letzten Jahre ist ein unverken «
barer Fortschritt zu verzeichnen . Auch in tfafl'
tralischer Hinsicht wurden die sehr zahlreich An'
wesenden vollauf befriedigt .

Kehl a. Rh . . 3 . Jan . Der Gemeinderat hat
sich in seiner letzten Sitzung gegen di «-
Fleisch st euer ausgesprochen . Vom Landt, ' !'
wird erwartet , daß dieser die Verordnung al^
bald aushebt .



Aus der Landeshauptstadt
Rekordtiefstand

des Rheinpegels .
Nur noch knapp 3 '/ > Meter Wassertiefe bei

Maxau .

^ Der schon Anfang Dezember sehr niedere
« tanb des Rheinwassers ist in den letzten vier
Wochen abermals um fast einen Meter gesunken
und die einzelnen Beobachtungsstationen ver -
Zeichnen gegenwärtig geringere Wasserstände als
während der tropisch heißen Wochen des ver -
Hofseiten Sommers .

Die Ursache dieser niederen Wasserstände ist
auf das völlige Ausbleiben von Niederschlägen
wl Rheingebiet und auf das Fehlen jeglicher
Schneedecke im Gebirge zurückzuführen .

Im Karlsruher N Heinhafen find
wahrend der letzten vier Wochen mehr als 200
Zchiffe , teils durch Niederwasser , teils durch^ ebelbehinderung entweder überhaupt nicht ein -
getroffen oder mit tagelangen Verspätungen
Angefahren . Auch aus den übrigen Häfen des
^ berrheins werden noch fortwährend starke
Verkehrsstockungen gemeldet .

In Maxau ist der Pegel st and nunmehr
unter 3,2 5 Meter gesunken , während

bei Kehl und Mannheim sogar unter den
« tand von 2 Metern ging und inzwischen einen
Rekordtiesstand von ca . 1,85 Meter
^ reichte. Dieses Nieder - oder Kleinwasser be -
einträchtigt den normalen Schiffsverkehr rhein -
?uf - und abwärts in außerordentlicher Weife.
Zahlreiche Schleppkähne und Frachtdampfer lie-
Jen schon seit Wochen fest , da der Niederwasser -
>tand jeden Schiffsverkehr hemmt .

Der Kommandant
der „Karlsruhe " spricht

zugunsten der Niobe -Spende in Karlsruhe .
Wie uns der Marineverein Karlsruhe mit -

teilt , wird der bisherige Komumndant des Kren -
-ers „Karlsruhe "

. Kapitän Erwin Waßner ,am Donnerstag , den 19 . Januar in
Karlsruhe eintreffen und abends 8 Uhr im gro -
^ en Saale der Festhalle einen Vortrag halten
Uber die einjährige Auslandsreise des Kreuzers
--Karlsruhe ", die vom Deutschtum im Auslande
wit so großer Begeisterung begrüßt wurde .

Bekanntlich war der Kreuzer „Karlsruhe " das
erste deutsche Kriegsschiff , das nach dem Kriege
auch einen amerikanischen Hafen aufgesucht hat .
'To mehreren Originalberichten hat das ..Karls¬
ruher Tagblatt " seinerzeit über die Fahrt des
Kreuzers berichtet . Der Reinertrag der

t ta e 3 » e ta nfta Ii u no fließt d er
^ iobe - Spende zu .
. Kapitän Erwin Waßner wird in diesen Tagen
deinen Posten als Kommandant des Kreuzers
--Karlsruhe " verlassen . Er ist zum Marine -
attachs in London ernannt worden . Da Deutsch-
land bisher in fremden Staaten keine Militär -
Uttä M ^ rineattaches halten durfte , ist diese Er -
Uennung ein Hetzen dafür , daß in der Gleich--
berechtiäung Deutschlands ein weiterer Schritt
vorwärts erfolgt ist-

Nachfolger des Kapitäns Waßner als Kom-
Mandant des Kreuzers .Karlsruhe " ist Frcgat -
°enkavitän Freiherr HarsdorfvonJndern -
° ,vrf . Dieser war während des Krieges Offi-
Aer auf dem großen Kreuzer „Seydlitz ". Aufa>efem machte er am 24. Januar 1915 das Kreu -
Hergefecht an der Doagernbank mit uni > am IS .^ c« i die aroße Skagerrakschlacht - Später wurde
^r Wachoffizier auf Torpedobooten und zum
Schluß des Krieges Torpedobootskommandant .

Die Gerhart Hauptmann «
Veranstaltung

zugunsten der Notgemeinslhaft . \
Wie bereits angekündigt wivd am S. Januar ,

^benös 20 Uhr 30 Min ., im Bürgerfaal des
'Mthaufes eine Gerhart Hauptmann -Veranstal -

Ä zugunsten der Notgemeinschatt stattfinden .
Nach i, et musikalischen, eine ernste Stimmung

vorbereitenden Einleitung önrch den bekannten
^ onzertpianisten Mantel , werben unsere hoch-
?e>chätzten einheimischen Künstler . Kammer -
Mgerin Blank und Staatsschauspieler
?7 ^ erl . die sich , wie die beiden anderen Herren .
$ uebenswüröiger Weise dem eölen Zweck der
I ^ranstaltung zur Verfügung stellen , einzelne
glucke aus Hauptmanns reichem >Schristtum in
Vertonung und im eigenen , rein dichterischen
Gepräge bieten . Der danach folgende Vortrag

Stadtrabbiner Dr . Schiff soll in den
grenzen der abendlichen Zeit den gedanklichen
Aufbau jenes Schrifttums nach der besonderen'" lchtung des Lebensinhaltes geben.
- Zweifellos ist es ein sinniger Gedanke , daß
. u Rattsruhe eine Ehrung des 70jährigen Dich-
f.»! dadurch stattfindet , daß sein Werk — Dich-
Jpg der sozialen Not insbesondere — durch
tefe Veranstaltung mithilft , die Not unseres

^ ° >kes > wie sie auch in unserer Stadt sich zeigt ,*ltt wenig zu lindern .

Ansturm auf die Reichsmarine .
Karlsruher , die „Blaue Iungens "

werden wollen .
Für den Dienst in der Reichsmarine mel -

z . ^ u sich int letzten Jahre 88 280 Personen . Bei
iK? n Öhringen Umfange der Reichsmarine von
ttl ,T Mann konnten nur 1251 Mann eingestellt
fe » ~Ün ' daß rund 32 000 Personen abgewie -
a it a «töen mußten . Bemerkenswert ist . daß sich
tritt Karlsruhe 50 Personen zum Ein -
«Urft t? 6ie Reichsmarine gemeldet hatten , aber
P .^ . /ter konnte naturgemäß nur ein geringer

<*£?„ fafe berücksichtigt werben .
foCL eie " att t ist die Verteilung der Marine -ren auf die einzelnen deutschen Länder :

aus Preußen stammen 9393 , aus Bayern 655,
aus Württemberg 258 , aus Baden 418 , aus
Sachsen 868 , aus Thüringen 375 , aus Oldenburg
376 , aus Mecklenburg 187, aus Hamburg 206,
aus Bremen 85, aus Lübeck 58, aus Danzig 67,
aus Memel 5, aus dem Saargebiet 55.

Das dritte Opfer .
Auch Frau Müller g e st o r b e n .

In diesen Tagen ist auch das dritte Opfer des
schweren Unglücks an der Eisenbahnschranke
zwischen Ettlingen und Bruchhausen , die Ehe -
frau des getöteten Viehhändlers Müller aus
Grötzingen , im hiesigen Städt . Krankenhaus
gestorben .

Wie bekannt , war beim Ueberauereu der
Gleise das Auto des verunglückten Müller von
einem Personenzug erfaßt unö zermalmt wor -
den , weil der Schrankenwärter 'die Schranke zu
früh geöffnet und somit dem haltenden Wage»
die Weiterfahrt freigegeben hatte .

Ermittelte Diebe .
Ein Bewohner der Altstadt wurde vorgestern

festgenommen , weil er in hiesiger Stadt ver -
schiedene Diebstähle verübt hatte . Seine Braut ,
die sich der Hehlerei schuldig gemacht hatte ,wurde ebenfalls festgenommen .

Die Lage des Handwerks
im vierten Vierteljahr 1932 .

Vom Reichsverband des deutschen Handwerks
wird uns geichrieben :

Von ausschlaggebender Bedeutung für die
Entwicklung der Wirtschaft in der Berichtszeit
ist die Beantwortung der Frage nach den Aus -
Wirkungen der Verordnung des Reichspräsiden -
ten vom 5. September 1932, soweit diese Ver -
ordnnng sich eine Wiederbelebung der Wirt -
schast zum Ziel gesetzt hat . Gewiß kann ein
abschließendes Urteil noch nicht gefällt werden ,
immerhin zeigen die bekannt gewordenen Zah -
len über den Stand der Arbeitslosigkeit nicht
nur eine starke Verschiebung in den einzelnen
Zweigen der Erwerbslosenhilse , sondern auch ,
wenigstens bis zum Anfang Dezember hin , eine

Abnahme der Unterstützungsempfänger
überhaupt .

Nach den vorliegenden Berichten muß jedoch
angenommen werden , daß im Handwerk eine
eigentliche Belebung bis jetzt noch nicht ein -
getreten ist . So ziemlich ohne jeden Ein -
fluß auf das Handwerk ist das
Steuergutscheinverfahren geblie -

Das Rätsel von Rüppurr gelöst.
Die Leiche des keinen Ewald Springer von Kindern

beim Kühlen Krug in der Alb gefunden .
Gestern vormittag geaeu 11 .36 Uhr wurde die

Leiche des feit dem 28. November vermißten drei -
jährigen Ewald S p r i n g e r in der Alb beim
Kühlen Krug gefunden . Die Leiche des kleinen
Springer war schon stark in Verwesung über -
gegangen und vollkommen mit Schlamm bedeckt.
Entdeckt wurde der Leichnam von einem Jungen ,der von der Brücke aus in das Wasser sah und
Passanten aus feine Beobachtung aufmerksam
machte.

Der kleine Springer war bekanntlich am 28.
November von seinem Vater , der in dem in den
Weiheräckern gelegenen Garten arbeitete , nach
Hanse geschickt worden . Auf seinem Wege zu der
elterlichen Wohnung mutzte das Kind über einen
schmalen Steg gehen , der den Mühlwiesenbach
überbrückt , und der vollkommen ungesichert ist .
Nachdem das Kind in der elterlichen Wohnung
nicht eingetroffen war , vermutete man , daß es in
den Bach gefallen und ertrunken sei. In dieser
Richtung nahm man anch die Nachforschungen
auf . Bisher aber vergeblich . Wohl fand man
nach einiger Zeit das Körbchen , das der kleine
Ewald auf dem Heimweg mitgehabt hatte , von
dem Kleinen selbst war aber keine Spur zu ent-
decken. So nahm man schließlich an . daß die
Leiche deH Kindes van der starken Strömung in
den Rhein abgetrieben worden sei . Auch Nach -
forschungen in dieser Richtung blieben umsonst .

Mit dem Auffinden der Leiche des Kleinen ist
die große Frage nach dem Verbleib des Kindes
gelöst. Erschütternde Szenen spielten sich ab ,
als nach Benachrichtigung der Eltern durch die
anwesenden Beamten des Erkennungsdienstes ,
diese herbeieilten , um die Leiche des gefundenen

Kindes als die ihres kleinen Söhnchens ziu iden¬
tifizieren . Trotzdem die Leiche durch das lauge
Liegen im Wasser stark entstellt war . konnten die
Eltern die kleine Leiche doch sofort als die ihres
Kinöes erkennen

Eine Frage bleibt nur noch , wie es komme,
daß das Kind erst so spät gefunden werden
konnte , nachdem die Polizei alle in Frage kom -
menden Gewässer , insbesondere auch das durch
die Auffindung des Körbchens besonders ver -
dächtige Stück der Alb mehrere Male eingehend
durchsucht hatte . Man nimmt nun an , daß das
Kind längere Zeit in dem tiefen Wasser an dem
Rechen gehangen habe , der das Wasser der Alb
für das bort liegende Schwimmbad des K .S .V.
durchkämmt . Auf welche Weise das Kind dann
wieder hoch gekommen ist und in das freie Was-
ser gespült werden konnte , bleibt noch zu klären .
Ta unter der Brücke an den Tennisplätzen des
Eislauf - und Tennisvereins das Wasser nur
wenige Zentimeter hoch ist , blieb die Leiche an
den Steinen hängen .

Mit der Auffindung der Leiche des kleinen
Ewald ist auch den vielerlei Gerüchten der Halt
genommen , die im Anschluß an das geheimnis -
voll« Verschwinden des Kindes die Stadt durch-
liefen . So bedarf es auch eines reichlichen
Quantums Phantasie , um die Prozhezeinng
eines Hellsehers für eingetroffen zu erklären ,
der kürzlich in unserer Stadt auftrat . Der Hell-
seher hatte erklärt , daß der kleine Ewald von
einem Manne , dessen Aussehen er noch näher
beschrieb, ermoröet und an der Mordstelle ver -
graben worden sei . In allernächster Zeit werde
man die Leiche des Ermordeten auffinden . Was
ja denn nun auch eingetroffen ist-

Die ersten Konzessionen
im neuen Jahr.

Die erste diesjährige Tagung des Karlsruher Bezirksrats .
Der Karlsruher Bezirksrat hatte sich gestern

zu seiner ersten Tagung im neuen Jahre ver -
sammelt . Von den aus dem Geschäftsbereich
des Polizeipräsidiums zur Behandlung stehen-
den Beratungsgegenständen wurde das Gesuch
der Frieda G ö d e ck e Witwe , um Erlaubnis
zum Betrieb der Realgastwirtschaft zum „Ba -
dischen Hof" , Durmersheimer Straße 84, ge -
nehmigt . Es handelt sich hier um ein viele
Jahre als Gastwirtschast betriebenes Lokal in
Grünwinkel , das jedoch seit einer Reihe vo »
Jahren der öffentlichen Bewirtschaftung ent¬
zogen war und als Kasino für die Beamtenschaft
der Sinner -A . - G . diente . Die genannte Firma
hatte vor einiger Zeit ein Gesuch um Befristuno
des Realgastwirtschastsrechtes auf dem erwähn -
ten Anwesen nachgesucht, das aber vom Bezirks -
rat in seiner Sitzung vom 8 . November ab -
schlägig beschieden wurde , da ein wichtiger
Grund für eine weitere Befristung nicht erblickt
werden konnte und in ähnlich gelagerten Fäl -
len bereits Ablehnungen erfolgt sind. Durch
die jetzt erfolgte Erteilung der Konzession an
Frau Gödecke wird die Wirtschaft nunmehr wie-
der öffentlich betrieben werden .

Weiter wurden genehmigt : Das Gesuch des
Wilhelm Gebhard , hier , um Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -
schank zum „Merkur " , Kriegsstraße 96 : der
Helene A r n tz , um Erlaubnis zum Betrieb der
schankwirtschaft mit Branntweinschank zu:
.Granate " in der Gottesanerstraße 28 ; des

Albert Bifchoff in Karlöruhe -Riippurr zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -
chank „zum Bierhäusle ", Langestraße 72,- des

Emil Richter , hier , zum Betrieb der Schank-
Wirtschaft mit Branntweinschank zum „ Kühlen
Grund "

, Winterstraße 37 : des Wilhelm D i n -
teroll , hier , zum Betrieb der Schankwirtschaft
„Zum Dragoner "

, Uhlandstraße 9.
Die Erlaubnis zum Kleinhandel mit

Flaschenbier wurde folgenden Gesuch-

stelleru erteilt : Hermann F i t t e r e r , Doug -
iasstraße 13 ; Jo '

ef Weisweiler , Kanonier -
traße 1 : Pius Westermann . Kaiserallee 27 ;
Jakobinc Löhlein , geb. Belte , Steruberg -
straße la : Willi Laub , Ostendstraße 1 : Anton
Seidel , Schillerstraß ^ 12 . Dem Gesnch des
Heinrich Zentner um Erlaubnis zun? Klein -
Handel mit Branntwein im Hause Kaiserstraße
Nr . 209 wurde die Zustimmung erteilt . Alfred
W e i n m a n n , hier , erhielt die Erlaubnis
zum Betrieb des Verkaufshäuschens in der
Kapellenstraße gegenüber dem Lokalbahnhof mit
,' lnslchank alkoholfreier Getränke bis abends
7 Uhr . Oskar Minges , hier , hatte beim
Bezirksamt um die Erlaubnis zur Ausstellung
einer Kraftdroschke nachgesucht, die jedoch nicht
erteilt werden konnte , da das Bezirksamt ein
Bedürfnis zur Aufstellung eines weiteren Tazca-
meters nicht erblicken konnte , zumal die übri -
gen dem öffentlichen Verkehr dienenden Auto -
droschken nur schwach in Anspruch genommen
würden . Gegen diesen ablehnenden Bescheid
hatte Minges Beschwerde beim Bezirksrat ein -
gereicht und um Genehmigung der Erlaubnis
nachgesucht . Nach eingehender Behandlung und
Beratung des Falles kam der Bezirksrat zu
der Entschließung , die Beschwerde als uubegrüu -
det zu verwerfen , da auch er ein Bedürfnis für
die Aufstellung einer weiteren Autodroschke nicht
erblicken konnte . Weiter wurde dem Gesuch der
Badenia -A .- G . um Fristung des Realrechts auf
dem Anwesen Steinstraße 17 (früher Realgast -
ivirtfchaft zur „Goldenen Traube ") die Zu -
stimmung versagt . Der Bezirksrat hatte sich
bereits im Februar v. Js . mit dem gleichen
Gesuch zu beschäftigen und kam auch damals
zu einer Ablehnung , da er einen wichtige»
Grund für eine weitere Befristung nicht für
vorliegend erachtete .

Am Nachmittag unternahm der Bezirksrat
eine Besichtigungsfahrt zum Lager der F .A .D .
in Kastenwört .

ben . Günstiger haben sich überwiegend die
Reichszuschüsse für Reparaturarbeiten , Teilung
vou Wohnungen usw . ausgewirkt . In zahl -
reichen Bezirken hat der zur Verfügung ge -
stellte Betrag jedoch nicht ausgereicht , um alle
vorhandenen Bedürfnisse zu befriedigen und eilte
wirklich umfassende Besserung des Beschäftig
gnngsgrades im Bauhaupt - und Baunebe « --
gewerbe herbeizuführen .

Diesen Berichten stehen jedoch auch andere
Berichte gegenüber , wonach auch diese Zuschuß-
aktiou des Reichs dem Handwerk überhaupt
keine Vorteile gebracht hat . weil die Haus -
besitzer die weiteren 80 Prozent der für die In -
ftandfetzung benötigten Mittel nicht aufbringen
können . Vor allem in ländlichen Gegenden be -
stehen diese Schwierigkeiten , verstärkt durch die
Bestimmung , daß der Zuschuß nur gewährt
wird , wenn Reparaturarbeiten im Gesamt -
betrag von 250 RM . vorgenommen werden .

Die wirtschaftliche Entwicklung in den Ban -
Haupt- und Baunebengewerben wird auch viel -
fach durch den freiwilligen Arbeitsdienst benach-
teiligt , der sich zum Teil als eine Art staatlich
organisierter Schwarzarbeit bezw. Regiearbeit
auswirkt . Aehnlich liegen die Verhältnisse bei
den Stadtrandsiedlungen .

Das ländliche Gewerbe hat vor allem
unter dem Sicherungsverfahren zum Schutz der
Landwirtschaft zu leiden . — Das Weih -
nachtsgeschäst hielt sich in ziemlich engen
Grenzen . Sowohl die holz - und lederverarbei »
tenden als auch die Bekleidungsgewerbe berich¬
ten , daß die Belebung für das Handwerk nur
ganz gering war und noch weit hinter dem Um-
fang des Vorjahres zurückblieb . Soweit über -
Haupt eine Nachfrage bestand, richtete sich diese
auf billige Sachen .

Die Schwarzarbeit wächst sich infolge
der allgemeinen großen Arbeitslosigkeit zu
einer regelrechten Gefahr für das Handwerk
aus . Es fordert daher , daß eine reichsgesetzliche
Regelung mit einem Verbot der Schwarzarbeit
bei Bestrafung des Schwarzarbeiters und des
Arbeitgebers erfolgt und damit ein wirksamer

Schutz gegen die Schwarzarbeit geschaffen wird .
Die Kreditoerhältnisse gestalten sich

im Handwerk immer schwieriger . Die Be -
lastung mit Steuern und sozialen Beiträgen
hat noch keinerlei Erleichterung ersahreir . Die
Arbeitslosigkeit • unter den Arbeitnehmern des
Handwerks ist nach wie vor ungewöhnlich groß .
Es wird beispielsweise von Nürnberg berichtet ,
daß höchstens etwa 20—80 Prozent des nor¬
malen Gehilfenstandes noch beschäftigt sind .

Werbeabend des Verkehrsvereins .
Das rege Interesse der Karlsruher Bevölke -

rung an seinen werbenden Veranstaltungen gibt
dem Verkehrsverein Veranlassung , einen wei -
teren öffentlichen Wevbeabend dnrznführen und
zwar am Dienstag , den 10. Januar d . I . , abends
8 Uhr , im Saal lll der Colosseum -Gaststätten
iWaldstr . 16/18 ) . Im Mittelpunkt des Abends
wird eine Aussprache über wichtige Karls »
ruher und baöische Verkehrspro -
b l e ut e stehen, die seit einiger Zeit in der
Oeksentlichkeit erörtert werden . So z. B . die
immer noch unerledigte Maxauer Rhein -
b r ü cke n f r a ge , die dringend notwendige
Elektrifizierung der bad . Reichs -
bahnst recken , die Berücksichtigung
Karlsruhes im Süddeutschen Rund -
funk sowie dessen Neuorganisation und schließ --
lich die werbende Tätigkeit des Verkehrsver -
eins überhaupt im abgelaufenen Jahr 1932 und
im neuen J -ahre 1933. Diese Diskussion wird
somit Gelegenheit zur persönlichen Fühlung -
nahm " zwischen dem Verkehrsverein und seinen
Mitgliedern und zur Erörterung allgemeiner
Karlsruher Verkehrswünsche bieten .

Sie wird umrahmt von einem fesselnden
Lichtbildervortrag über die Länder des
sonnigen Südens „Kreuz und quer durchs Mit -
telmeer "

. den Rektor Otto F r i tz von öer Tulla -
Schule in freundlicher Weise übernommen hat ,
ferner von musikalischen Darbietunaen des Cor -
nett -Quartetts des Musikvereins Harmonie .
Der hier bestbekannte Lokalvoet . Eustachius
D i n te n m ü l l e r " wird die Gäste mit einiaen
Rezitationen heiteren Inhalts erfreuen , wäh-
rend die Konzertsängerin Frl . Freia Kühner
aus ihrem Repertoire mehrere Gesangsvor -
träge bringen wird , am Klavier von Frau
Emma Lorenz begleitet . So werden die Mit -
alieüer des Verkehrsvereins mit ihren Ange -
hörigen und alle Freunde seiner gemeinnützigen
Bestrebungen damit rechnen dürfen , an diesem
Werbeabend mit seinem reichhaltigen Programm
einige wertvolle und genußreiche Stunden beim
Verkehrsverein verbrinaen zu können . Jeder¬
mann ist zu üer Veranstaltung eingeladen . Der
Eintritt ist frei .

Pädagogium Karlsruhe . Die Erfahrung zeigt , datz
Schüler , deren Versetzung an Weihnachten gefährdet Ist.
nur in den seltensten Fällen das Klassenziel noch er -
reichen . Das ist auch ohne weiteres verständlich , wenn
man berücksichtigt , daß bis zum Schluß des Schul -
jahres nur noch wenige Wochen zur Verfügung steh«».
Aber gerade Si« ! lebten Wochen des Schuljahres stel»
len an den Schüler die höchsten Anforderungen und
machen somit ein Ausholen von Lücken , wenn nicht un -
möglich , so doch zum Mindesten besonders schwierig .
Wird der Schüler aber nicht versetzt , so geht ein kost -
bares Jahr verloren . DaS Pädagogium Karls¬
ruhe , öas in diesen Tagen auf eine S5jähriae Er -
fahrung zurückblicken kann , bietet dank seiner kleinen
Klassen die Möglichkeit individueller Behandlung und
führt daher selbst in den schwierigsten Fällen zu dein
gewünschten Erfolg . Die Preise sind den Wirtschaft -
lichen Verhältnissen angepatzt .
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Nach der Schlacht.
Presse st immen zur deutschen Futzballniederlag « in Bologna .

Italien — schon von vornherein als sicherer
Sieger angesprochen — spielte unstreitig den
besseren Futzbäll und hätte , wären nnsere Ver -
Leidiger und Torleute nicht so eisern gestanden ,
leicht noch viel höher gewinnen können . Und
darum sollten wir eigentlich mit dieser 1 : 3-Nie -
derlage , die an und sür sich einen allzn großen
Klassenunterschied nicht erkennen läßt und im -
merhtn noch sehr ehrenvoll ist , ganz zufrieden
sein . , ^

Die deutsche Mannschaft hat nicht gerade ver -
sagt , sie hat aber auch keinesfalls das Spiel ge-
liefert , das man von einer gut znfammengestell -
ten deutschen Nationalmannschaft eigentlich hätte
erwarten können . Mag sein , daß die fremde
Umgebung , die fanatischen Zuschauer tm „Litto -
riale " und die überragende Form des Gegners
unsere Spieler in ihrer Entfaltung gehemmt
haben und dadurch ein italienifcher Sieg eher
möglich gemacht wurde , abwendbar wäre er so -
wieso nicht gewesen , auch nicht durch eine in
bester Form spielende deutsche Mannschaft .
Denn dazu ist

unsere Spielstärke z« sehr m der Stagnation
begriffen , vielleicht auch zurückgegangen .
Deutschlands Auhball gilt heute — das muh
einmal ganz ossen ausgesprochen werden —

in Europa nur mehr als zweitklassig ,
ein erfolgreiches Abschneiden gegen starke Ratio -
nen wie Italien , Oesterreich . Spanien etc . wiirde
direkt als Sensation aufgefaßt werden . Deutsch -
lands Kußball ist nicht mehr gleichwertig — es
müsse » daher folgerichtig auch die best - und sorg -
faltigst aufgestellten Ländermannschasten gegen
große Geguer versagen . Gleichwertig können
wir erst wieder werden , wenn tm internen
Kußballbetrieb die großen Mängel abgestellt
und andere , neue , erfolgversprechende Wege ge-
gangen werden . Und dafür sollte uns dieses 1 : 8
in Bologna die letzte Lehre und ein weiterer
Ansporn gewesen fein .

Die „B . Z . am Mittag " erklärt :
„Für den Fachmann , der aus dem Boden der

Tatsachen steht , stand der Ausgang des großen
Länderspiels von Bologna von vornherein
bombenfest : am Sieg der Italiener war kaum
3« zweifeln , denn es war eine hoffnnngs -
lose Angelegenheit für diese d e n t -
s ch e Mannschaft , der es denn auch nicht ge-
hingen ist , durch einen Ueberraschnngssieg das
Bologneser Treffen etwa zu einer europäischen
Fußballfeiisation zn gestalten . Wohl war es
nicht ganz so , daß die Italiener kamen , sahen
und siegten , aber der Sieg der Italiener

'
ist ver -

dienttr denn je . So verdient , daß man das rein
zahlenmäßige Ergebnis nur als
schmeichelhaft für uns bezeichnen kann .

"
Von der süddeutschen Presse geht besonders

die „Aß " -Nürnberg mit den Deutschen scharf
ms Gericht :

„Es war ein gewisser Defaitismus , mit dem
wir diesen Landerkampf entgegensahen . Und
das hat sich gerächt ! Unsere Leute spiel -
ten nicht auf Sieg , sie spielten nur
u -m „ e h r e u v o l l" abzuschneiden . Das
war zu wenig , viel zu wenig . Es fehlte ihnen
so die überzcugeiiöe Kraft , die von Innen her -
auskommt , die restlose Selbstaufopferung , der
Elan . Was da im .^ ittoriale " von unseren
Lünten gezeigt wurde , ließ nie so richtig das
Gefühl aufkommen , daß jeder Einzelne kämpfte
bis zum Aeußersten unö feine ganze Person
einsetzte , um einen ,/Sieg " zu erzwingen . Frei -
lich , es heißt ehrlich sein . Wir hätten gegen die
Italiener in öieser Form nie gewonnen . Sie
spielten einen Fußball , der zeitweise schlechtweg
vollendet war . .

Im „Sportbericht " Stuttgart schreibt Hans
Saalbach :

„Die deutsche Mannschaft hat die Erwartungen
nur zum Teil erfüllt . Die Münchener Stür -
mer waren gegen diese Hintermannschaft zu
langsam und zu weich . Immerhin wirö man
Nohr , Bergmaier und vielleicht auch Krumm
wieder in der Mannschaft sehen . Daß Malik
nicht in diese Mannschaft paßt , hat jedermann
gewußt , nur der Bnudestrainer nicht . Kobierski
spielte besser als gegen Holland , jedoch nicht so
gut wie gegen Schweden . Die deutsche Läufer -
reihe ließ im Mspiel viele Wünsche offen .
Knöpfl « wesentlich schwächer als sonst , mit Lau -
fen urvd Schaffen ist gegen eine solche Mann -
fchast nichts getan . Die Unterstützung des Stur -
mes mangelte . Grämlich hat sich noch am beste '
aus der Affäre gezogen , auch mit Leinberger
kann man zufrieden fein . Unsere besten Spieler
standen im Schlußtrio . .

In der italienischen Presse nahm am Montag
der Fußball -Länderkampf zwischen Italien und
Deutschland einen breiten Raum ein . All¬

gemein ist man sich darüber einig , daß der Sieg
Italiens durchaus veröient war und noch höher
hätte ausfallen müssen . Daß er nicht höher aus -
gefallen sei , hätte öaran gelegen , daß d i e
italienische Els Nicht ihren besten
Tag gehabt habe , und daß das Ausfchei -
den des Mittelläufers Monti aus das Spiel der
Italiener einen ungünstigen Einfluß ausgeübt
habe . Im übrigen wird der Schiedsrichter in
verschiedenen Blättern schlecht kritisiert . G e -
tadelt wird auch das harte Spiel der
Deutschen , besonders von Knöpfle während
der ganzen zweiten Halbzeit .

Pozzo , der italienische Berbanöskapitän ,
sagte : Der italienische Steg war sehr leicht er -
rungen . Die „Azznrris " hatten den Ausgang
des Spiels in der Hand , als sie gleichgezogen
hatten . Bon diesem Moment an kam Sie klare
Differenz zwischen beiden Mannschaften zum
Ausdruck . In der Ballführung ließen die Deut -
lchcn kann » Wünsche offen , auch technisch waren
alle Spieler auf der Höhe , aber in taktischer Be -
ziehung ließ das Spiel der Deutschen viel zu
wünschen übrig . Da war zu viel Methodik
u u d S ch a b l o u e , von tier auch nicht eine Idee
abgewichen wurde . Italiens Mannschaft hatte
gegen einen solche» Gegner einen leichten Stand .
Die M e t h o <d i f i st ein Last « r der
Deutsche n .

In der Einzelkritik kommen die beiden beut -
scheu Torhüter sehr gut weg , die Deutschland
vor einer höheren , ja katastrophalen Niederlage
bewahrt haben . In den Kritiken der bekannte -
sten Blätter kommt Rohr verschiedentlich sehr
gut weg . Allgemein siel der schulmäßige Stil der
Deutschen auf . Daß Deutschland an seinem
besten Tag gegen Italien hätte gewinnen kön -
nen , daran glaubt kein Italiener .

Bogollubow in Karlsruhe.
Das Spiel des Schachgroßmeisters Bogol -

jubow am Montag abend tm Saal des „Löwen -
rächen " war seit vier Iahren die erste größer
aufgezogene Schachvcranftaltung . Die Karls -
ruher bewiesen ihr Schachinteresse . In dichten
Scharen umlagerten sie die Spieltische . Natürlich
war nicht zuletzt der Name Bogoliubows , des
Siegers im großen Moskauer Turnier vor Las -
ker und Capablanca und des erfolgreichen Spit -
zenkämpfers in den Länderwettkämpfen . der
Magnet , der die Schachgemein ^ e anzog . Bogol -
jubow hat sich , wie seine beiden großen Lands -
lcute , Weltmeister Aljechin und Nimzowitfch , in
Deutschland naturalisieren lassen .

■14 Gegner hatte der Meister auf sich genom¬
men . Nach 4 14 Stunden war die Schlacht ge-
schlage » . Bogoljubow hatte 24 Partien gewon¬
nen , 10 geschlichtet und 10 verloren und damit
beinahe genau 06 Prozent erzielt . Eine gewal -
ti .ge Leistung .

Nothilse -Gpiele
der unteren Massen.

F .Bgg . Bruchsal —FVgg . Weingarten 2 :2.
F . C . 02/05 Ettlingen — Spinn . Ettlingen 2 :2 .
B . f .R . Nenrent —Sp >Vgg . 08 Neureut 3 :0.
Nordstern Rintheim —K F .B .-Referve 4 : 4.
F .B . Daxlanden —D . J .K . Daxlanöen 3 : 0 .
Untergrombach —Postsport Karlsruh « 2 :3.
Neudorf —Spöck lBerbandsspiel ) 8 : 1 .
Phönix - Reserve —Olympia -Hertha 1 :5.
Hagsfelö —Friedrichstal 10 : 1.
Staffort —Obergrombach 0 : 0.
Philippsburg —Linkenheim 7 :2.
llbstadt —Rettigheim 1 : 1.
Eggenstein —Leopoldshafen . 9 :0.

Wie wir erfahren , erhebt die Stadt Offeubach
am kommenden Sonntag von den Offenbacher
Kickers sür ihr Spiel gegen Anftria Wien eine
Bergnügungsstener - Abgabe von 20 Proz . Für
die Verfechter des Profitums ist diese Sache
recht interessant . Wenn man schon Spiele , bei
denen nur einer der beiden Spielpartner eine
Bernfsspielermannschaft ist. mit 20 Prozent ver¬
steuert , kann man sich denken , mit welchen Ab -
gaben die Veranstalter rechnen müssen , wenn es
sich um eine reine Profi -Veranstaltung Handel »
würde .

ch
Die Reserven des SC . Ricssersee , die schon

öfters ihre gute Form uuter Beweis gestellt
haben , trafen am Montag in Riesserfee aus die
ungarische Eishockeymannschaft Fereuevaros
Budapest . Die Süddeutschen schlugen ihre Gäste
knapp , aber verdient 1 : 1). Auch hier siel der Sie -
gestrefser schon im ersten Drittel .

Unfälle .
Infolge des star . ^ . . . . . .. cis und der glatten

Straßendecke ereigneten sich vorgestern mehrere
Verkehrsunfälle . Abgesehen von geringen Ver -
letzungen und Sachschaden gingen die Unfälle
glimpflich ab .

In Mühlburg kam ein Reichsbahnbeamter
infolge des Glatteises zu Fall und brach sich den
linken Oberarm .

Ein neues Gemeindehaus . Der Bau fies katho¬
lischen Gemeindehauses der Weststadt wird in
diesem Frühjahr in Angriff genommen . Mitte
Januar ist von Freiburg die Baugenehmigung
des erzbischöslichen Bauamtes zu erivarten . Das
Projekt ist aus 00 000 Mark veranschlagt . Ein
Teil der Arbeiter soll im Wege des Freiwil -
ligen Arbeitsdienstes durchgeführt werden .

Mitteilungen des Bad . Land?stbeaters .
Am Do '" »erstag , den 5 . Januar , geht Franz

Grillparzers Trauerspiel „Des Meeres und
der Liebe Wellen "

, vom Intendanten Dr . Waag
neu einstudiert , zum erstenmal nach zehnjähriger
Pause wieder in Szene - Aus dem dramatischen
Gesamtwerk des Dichters , dessen Todestaa sich
am 21 . Januar zuni 00. Male jährt , wird dieses
Drama als die „schönste deutsche Liebestraaööie "

herausgehoben , als seine „ ausgeglichenste " Dich -
tung , die in ihrer Keuschheit , Anmut und lliiauf -
Dringlichkeit „ vielleicht des Dichters vollkom -
menste " Schöpfnna genannt zu werden verdiene .
Die Aufführung ist in den Hauptrollen mit den
Damen Bertram i,,Hero " ) , Frauendorfer . Zei -
lina und den Herren Ernst l „Lea » der " j , Dahlen ,
Gemmecke , Prllter und Schulze besetzt . Bühnen -
bildner ist Torsten Hecht . Die Kostüme ivählte
Margarete Schellenberg .

Prof . Dr . Hans Pfitzner ist bereits in Karls -
ruhe eingetroffen und nimmt an de » Proben zu
seiner Oper '

„Der arme Heinrich " teil , deren
erste WIederaiiffiihrung i » der laufenden Spiel -
zeit er am Sonntag , den 8. Januar , dirigieren
wird .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die große atlantische Sturmzyklone , die bis -
her einige Taae vor der europäischen Westküste
festlag , und in deren Zentrum der Lustdruck
unter - CO mm gesunken ist , stößt jetzt in nord -
östlicher Richtung nach dem Eismeer vor . Da -
mit wird den volaren Kaltlustmassen ihrer
Rückseite der Weg zum Kontinent freigegeben .
Die europäische Wetterlage , in der sich nach dem
erfolgten Einbruch ozeanischer Lust der Einsluß
des östlichen Hochdruckgebietes noch einmal
wiederhergestellt hatte , wird deshalb nunmehr
endgültig zu Westwetter umschlagen .

W ^ tteranssichtcn sür Mittwoch , 4. Januar :
In Niederungen naßkalt und zeitweise Regen
bei auffrischenden Südwestwinden . Im Gebirge
Schneefälle bei leichtem Frost .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS»
Instituts sür Meteorologie und Geopl"isik.
Aussichten für Donnerstag : Voraussichtlich

Hochdruckcharakter sich wieder stärker durch -
setzend .

Meinwasserstände , morgens 6 Uhr .
Waldshut . ISS Zentimeter . —1 Zentimeter .
Basel . —44 Zentimeter . -I- 5 Zentimeter .
Rb - luweiler . —220 Zentimeter . + 16 Zentimeter .
Kehl , 196 Zentimeter . —10 Zentimeter ,
Maxau , 824 Zentimeter , —6 Zentimeter .
Mannheim , 191 Zentimeter , + 5 Zentimeter .
Kaub , 115 Zentimeter . —8 Zentimeter .

Gtandesbuch -Auszüge
Stcrbefätle und BcerdigitngSzeite « . 2 . Januar : Luise

M ailch , SS Jahre alt , ohne Berns , ledig . Neuer -
bestattung am 5 . Januar . 11 Uhr . Hildegard , 8 Mo » .,
17 Tage alt , Bater Wilhelm Dieb , Polizeiwachtmstr .
Margaretha G u n o t . 74 Jahre alt . Diakonisse .
Beerdigung am 5 . Januar , 13 Uhr . » arl AmoiIch ,
55 Jahre alt , Itrahenivart , Ehemann sBlankenloch ) . —
3 . Januar : Georg Renz . 53 Jahre alt . Bauarveiter ,
ledig . Beerdigung am 5 . Januar , 10.30 Uhr . Max
Ltebler , 03 Jahre alt . Finanzrat a . D . , Ehemann .
Beerdigung am 5. Januar , 12 Uhr . Karl Zaitz ,
■19 Jahre alt . Kaulmann , ledifl . Beerdigung am
5. Januar , 14 .30 Uhr . Luise Müller , 54 Jahre alt ,
Witwe von Gustav Müller , Viehhändler (Glöizingenl .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Kavcllmeister Walter » lauset ,

unterstützt durch seine hervorragenden Tollsten hat jetn
Gastspiel im Kafsee Bauer erfolgreich begonnen . Es ist
eine Kapelle , die in allen Svarten >der Kaiseehausnüisik
mit glänzenden Leistungen aufwartet und den Ge -
schMack von Alt und Jung gleich gut trisst , (Siehe
die Anzeige .)

7leue«l vom $ ifm .
Badische « ichtsviele : „Liebe auf den crfte « Ion " . Die

strahlend frfiüne , blonde Lee Parrn , die nach längcrcr
Pause wieder mitte » hineinsprang in die Arbeit beim
Tonsilm . hat die Hauptrolle übernommen in dem neuen ,
nach JlgensteinS Kammermusik gedrehten Tonizin :
„ Liebe auf den e r st e n To n " . Ihr Partner ist
der Kammersänger Carl I ö k e « . Mit diesen jiucl
jungen , teinreraincillvollcn und hochmusikalische » Kunst -
lern spielen Lizzi W a l d m ii l l e r . die junge Herzogin
und Hans Leibelt und Hans R o h m a n n , Prin »
von Hassenstein und Intendant die Hauptrollen in die»
fem Sntzückenden Ailm . Es würde etwas fehlen , wenn
Nicht beim havvn end Adele Z a n d r o ck. die Herzogin -
tante , austauchen würde , um den glücklich Vereinten
ihren Legen zu fpeuten . Hilde Meißner machte mit
feinem Geschmack und Sinn sür Publikumswirkung die
Musik zu der lustig - criisten Handlung . Ab heute wird
der Film in den Badischen Lichtspielen gezeigt .

Gagesanze »gev
Mittwoch , 4 . Jaunar 1933.

Badifches Landesiheater : 20—32 Uhr : Die Regiment *«
tochter .

Badische Lichtfviclc -Konzcrthaus : 17 und 20 .30 Uhr ;
Liebe auf den ersten To » .

Aalsee Bauer : Konzert der Kavelle Walter Staufer .
Kaffee Museum : abends : Gcsell !chafts - Tanz .
St »dtgarten -Rrstauran «: abewdS : Tanz .

Die Regimentstochter . — Von Ga ^ tano Donizetti .

Die Marchesa von Maggiorivoglio gerät auf
der Reise unoerschcnS in die Kriegszone . Tiro -
ler Schützen umringen den Reisewagen , in der
Nähe wird gekämpft . Der ziemlich fassungslose
Herr Hausbofmeister kommt aber schließlich doch
mit dem kriegerisch -rauheu Sergeanten Tulpice
ins Reine , ftast « leichzeitig mit diesem erscheint
auch Marie , die schmucke „Tochter des Regi -
ments "

. mit der es eine eigene Bewandnis hat .
Die junge Marketenderin ist ein Findelkind
des Regiments , bei dem das Mädchen als der
verwöhnte Liebling aller ihrer „Väter " auf -
wuchs . Heute zeigt sie ein auffallend veränder -
tes . in sich gekehrtes Wesen . Sulpiee hat auch
bald heraus , oaß es ein junger Dorfbewohner .
Tonio , dem .Mädchen angetan hat . Aber der
Sergeant macht ihr klar - daß für die „Tochter
des Regiments " nur ein braver Grenadier als
Manu in Betrack >t käme . Da bringt man den
Burschen schon als Gefangenen herbei Er soll
als Spion gehängt werden . Aber da «r Marien
einmal das Leben rettete , wird er auf ihr
flehen begnadigt . — Die Marchefa von Mag -
giorivoglio will ihre Reise fortsetzen und läßt
um die Erlaubnis dazu bitten . Der Name der
vornehmen Dame macht Sulpiee stutzig . Es ist
derselbe , der auf dem „kuriosen Schreiben "
stand , das einst bei der kleinen Marie gefunden
wurde . Und die betroffene Marchefa erklärt
beim Anblick des ihr vorgewiesenen Zettels

Marie für das Kind ihrer verstorbenen Schwe -
ster . Nun muß die junge „Baronesse " von ihrem
Regiment Abschied nehmen — und auch von
allen Gedanken an Tonio . der sich ihretwegen
anwerben ließ . Auf dem Schlosse ihrer
„Tante " hegt man mit Marien bedeutsame
Heiratspläne . Sie soll die Gattin des Neffen
einer Herzogin werden . Das Soldalenkind will
sich nicht verleugnen , zur heimlichen Freude
Tulpiees . der als Verwundeter auf dem Schlosse
Aufnahme und Pflege fand . Ihm schüttet
Marie auch ihr bedrängtes Hm aus : sie hat
Tonio nicht vergessen — Da ziehen Truppen
mit Sang und Klang am Schlosse vorüber .
Soldaten , mit einem Offizier , kommen herauf ,
— der Herr K°apitän ist niemand anderes als
Tonio . der kurz entschlossen die gestrenge ?^ rau
Marchesa um die Hand ihrer Nichte bittet und
im Weigerungsfalle gewisse Enthüllungen über
Mariens Abkunft in Aussicht stellt . Und als
dennoch der feierliche Ak » der Verlobung mit
dem jungen Herzog vor sich gehen soll , ver «
kündet Tonio rücksichtslos , daß die Braut einst
Marketenderin gewesen sei . Dock, Marie kennt
ihre Pflicht — als gehorsam ? Tochter der Mar -
chesa , deren illegitimes Kind ste in Wirklichkeit
ist . . . Von diesem Opfermut gerührt , gibt die
Mutter ihren Widerstand auf und willigt in den
Bund Mariens mit Tonio .

Nach schwerem leiden verschied gestern
mein lieber Mann , mein guter Vater

Gottfried liütiel
Buchhändler

im Alter von 76 Jahren .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1933 .

Frau Elise Köttel
Gertrud Köttel .

Die Beerdigung findet Donnerstag , % 12 Uhr , statt .

TWfIÄf lOfffftFrt liefert rasch und in ladelloser Ausführung
1 ruiltrurIblw 5 «i,liaiserstr.2t/Z,iel 1s

ToMzeise.
Unsere liebe Mutter

Frau Anno Schmidts
geb . Hofsäß

ist im 79 . Lebensjahr nach schwerem
Leiden sanft entschlafen .

Karlsruhe , Stuttgart , 31 . Dezember 1932
Im Namen der Hinterbliebenen :

Hanna Stock , geb Schmidt
Otto Stock , Dipl . - Ing .

Die Beerdigung fand in aller Stille statt

Statt jeder besonderen Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die tranrice Mit¬

teilung . daß mein lieber Mann , der treusorgende
Vater meiner Kinder , unser Sthwaeer und Onkel

Max Liebler
Finanzrat a . D

heute mittae sanft verschieden ist .
Karlsruhe , den 3 Januar 1933 .
Beiertheimer Allee 10.

Für die Hinterbliebenen :
Frau Ansuste Llebler . treb. Ott .Margarete Liebler.
Johanna Liebler.

BeerdiKune am Donnerstac mittag 12 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus .

Seelenamt am Samstag , vormittags 9M Uhr . in
der St Stefanskirohe .

Kl. Kommode, A»Ä -
Tisch , 6 Stühle , Nackt -
ftttbt , Schlaf *.. Gram -
movy .- Trubc . Rraula -
torubr , Qvaloaravb ,
Projcktiousavv . , Photo
IS x is , Fruchtpresse ,
Siciucrtiiithcr j,u tierf .
Weis , Gartcnst . 5, III .

Beabsichtiae aus mci -
nem ein . Grundstlick ,
Nähe Karlsruhe , ei«
kl. Landhaus zu erb .
Wäre auch Käuflich -
haber eines solchen.
Anaeb unl . Nr . 7586
ins Tagblattibnro erb .

eÄ Mellmk
Mösl , klein in. sranz .
V »rderzaii «^ . mit od .
ohne Werk »., zu kaufen
aes . Anaeb . in . Preis
n . Nr . 7591 i . Tagblb .

h n u s -
Gelegenheitskauf
mit 8x3 Zimm . . Bad .
au verlausen . Preis
35 000 J/ . Anzahlung
10 000 .U . Ana . 3 . Nr .
7578 i . Taablatibiiro .

moneiorfer Art
kauft

u vorkaust
sortiväbr . .SIlchmanu .
^ Wnnnerftrafte ?fl

Kleiner , weitzer
Kinderliegwaaeu

18 M , gut erhalte « ,
Zu verkaufen .

Schückstras,e 2 . vart .

PIANO
wie neu . nur Xrt 825.—
Chr . Stöhr . Piano »
fabrlk . :[i ittcr (trniic so .

2 Ka . Be . EurovaBriefmarkenalben
mit Marken , für 25 Jl

zu verkaufe « .Amali -ensir . 81. 4 . St .

2 Zimmerösen . 1 Süll -
ofe « , sowie 1 Markt¬
waren bill zu i>a £f.
Kaise . strabe 21, vart .
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